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Der Kautafus, Sowietrußland und 
die Entlaſtung Polens. 


Von Dr. E. von Behrens, ehem. kaiſerl. ruf. Konſul. 
Herr Dr. v. Behrens ſchrieb dieſen Aufſatz auf 
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Stadtpräſident Ratajski Innenminiſter. 


Konferenz in Warſchau. — Der Entſchluß des Poſener Stadtpräſidenten. — Die weitere Umbildung 
des Kabinetts. ' 


Am Sonnabend abend um 11.45 Uhr begab ſich der 


unſeren Wunſch. als vor einigen Wochen die großen Poſener Stadtpräſident Herr Ratafski nach Warſchau. 


Aufſtände in Gruſien ausgebrochen waren, die der Sowfct⸗ 
regierung ſo ungeheuren Schaden anrichteten. Der 
Aufitand iit in den Grenzgebieten unter der Sa 
Schreckens herrſchaft der „Tſcheka“ zu unterdrücken ver⸗ 
ſucht worden. Etwa 10000 gefangene Bewohner wurden 
hingerichtet. Vorläufig iſt von Grufien nichts Näheres 
zu erfahren. Der Artikel iſt ſo lehrreich, daß er, die 
leider durch den Streik verſpätete Drucklegung rechtfertigt. 
Die Schriftleitung. 


Die neuſten Telegramme berichten über eine allgemeine 
Erhebung der Ländermoſaik hinter dem Kankaſusgebirge gegen 
die blutige Tyrannei der Bolſchewiken. Die moskowitiſchen 
Kommiſſäre feien bis auf wenige Safenpläge vertrieben worden, 
und eine mächtige bürgerliche Reaktion ſetzte anſtelle der 
kommuniſtiſchen verkehrten Welt in den „Tauſend Gauen 
des Heiligen Georgs“ ein. 

Vor Batum ſteht die geſamte Kriegsflotte Bolſchewiens 
und ſchon eilen nach Batum aus Konſtantinopel auch die 
Geſchwader der Großmächte. Auf Antrag Barthous bei dem 
Völkerbunde haben Großbritannien, Frankreich und Belgien, 
deren Konzeſſionen (Mangan, Aſbeſt, Gold, Kohle, Naphtha) 
in den Flußbecken des Rions und der Kura bedroht ſind, 
eine Note an Tſchitſcherin, den Moskauer Hauptdiplomaten, 
gerichtet, in der beide ſtreiteuden Parteien zur friedlichen 
Schlichtung des Zwiſtes aufgefordert werden. Ein großer 
diplomatiſcher Erfolg des gruſiniſchen Geſandten in Paris 
Noah Jordanja dies. Herr Jordanja iſt Sozialiſt. Als ein 
Parteigenoſſe Herriots und Mac Donalds, hat er die gegen⸗ 
wärtige parlamentariſche Machtgeſtaltung in Paris und in 
London voll zu Gunſten ſeines unglücklichen Volkes ausgenutzt. 


Da wir in der Zeit der blauen Wunder auf dem Ge⸗ 
biete des Völkerrechts leben, jo war es auch möglich geworden, 
daß in Paris die nicht exiſtierende „Republik Gruſien“ ſeit 
1921 ihren anerkannten Geſandten in Paris unterhalten darf, 
und dazu noch ein anderes Wunder, — daß man der 
„Föderation der ſozialiſtiſchen Sowjetrepubliken“, welche man 
als gleichberechtigten Staat in Paris nicht anerkennen wollte, 
eine Einladung vor das Völkertribunal in aller Form zu⸗ 
Jenden konnte. — Hoffentlich bekommt Genf von Herrn 
Tſchitſcherin eine weniger zyniſche Antwort, als fie Warſchau 
vor kurzem (in Sachen der „kleinen Grenzmißverſtändniſſe“ 
bei Stolpce, Zdotbunowo, Mogilno uſw., um.) bekommen 
hat. — Denn die große Völkererhebung in allen den un⸗ 
bezwinglichen Gebirgsländern zwiſchen der Schwarzen und der 
Kaſpiſchen See kommt für Moskau noch ungelegener als das 
unheimliche Geſpenſt des Schwarzen Todes, der Pestepidemie, 
die laut glaubwürdigen Nachrichten in Aſtrachan, Zarizyn, 
Stapropol und Roſtow täglich ſchon bis 10000 Opfer 
hinzuraffen begonnen hat. — Zieht man die ſchreckliche 
Hungersnot infolge der Dürre dieſes Sommers in den Rieſen⸗ 
— an der Wolga und am Don auch noch in Betracht, 
o bekommt man ein richtiges Bild der Se mit 
denen Moskau heutzutage zu kämpfen hat. — Dasſelbe Moskau, 
das noch vor wenigen Wochen allen Eruſtes zum Kriege gegen 
Polen und Rumänien zu rüſten begann r- 

Das ritterliche Volk der Gruſinen (wir Deutſche nennen 
es manchmal auch Georgier nach dem Patron des Landes 
Hl. Georg, dem in den acht Provinzen Gruſiens tatſächlich 
365 Kirchen und Klöſter geweiht find) hat den Sowjets A 
richtigen Augenblick einen Dolch in den Rücken geſtoßen un 
zugunſten des von ihnen bedrohten Europas eine wirkſame 
Diverfion im Südoſten gemacht. — Daher verdient dieſes 
kleine kaum 2 Millionen Köpfe Hi Volk und auch ihr 
maleriſches Vaterland, daß wir ihnen an dieſer Stelle ein 
Paar warme Worte widmen. A 

Eine der acht Provinzen des alten Gruſinenreiches, 
deſſen Gründung 9 80 0 nachweisbar in das 8. er 

undert vor Chriſti Geburt fällt, heißt Kolchis. 5 A 
dasſelbe Kolchis, wohin der Grieche Jaſon mit ſeinen ; 
treuen fich Gold zu Holen fuhr, das er mit Hilfe von Pe 
ellen aus dem Sande ber Gebirgsflüſſe herausſiebte. Das 
Verfahren iſt auch heute noch dort in ſo mancher Stelle das 
nämliche, wie damals, vor 3000 Jahren. Der Hirt befeſtigt 
mit Steinen in der Mulde des Baches fein Vließ und läßt 
das Waſſer hindurchrieſeln. Der leichtere Sand wird von 
der Strömung weitergetragen und die ſchweren Goldkörnchen 
finfen und bleiben zwiſchen den Haaren in der Wolle 
ſtecken. Am nächſten Morgen kommt der Hirtenbube in das 
ihm allein bekannte Verſteck und ſchüttelt ſich mehrere 
Körner in ſeinen Lederbeutel, um ihn dann ſamt ſeinem 
kostbaren Inhalte beim armeniſchen Dorfhändler insgeheim 
r ein Dutzend Patronen oder für einen ſchönen Dolch einzu⸗ 
tauſchen. — Denn Patronen und Dolch kann der Gruſine 
mmer gebrauchen. Ein Mann ohne Waffen iſt in ſeinen 
Augen kein Mann. Wie könnte er denn 15 Waffen der 
heiligen Pflicht der Blutrache nachkommen, feine Herde vor 
aubtieren und den lieben Nachbarn beſchützen und den von 
ihm jamt jemen Freunden ausgeheckten Plan aus dem hinter 
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Der Vorſchlag, ihn zum Innenminiſter zu machen, war bereits 
bekaunt. Geſtern, Sonntag, mittag fand zwiſchen dem 
Minifterpräfidenten und Herrn Stadtpräfidenten Ratajski 
eine längere Unterredung ſtatt, in deren Verlauf er ſich 
entſchloſſen hat, den angebotenen Poſten des Innenminiſters 
anzunehmen. 

Die weitere Umgeſtaltung des Kabinetts iſt fort⸗ 
geſchritten. Der Abg. Thugutt (früher Wyzwolenie) erhielt 
einen Miniſterpoſten ohne Portefeuille, mit der beſonderen 
Beſtimmung, das ſeiner Obhut und Zuſtändigkeit die Oſt⸗ 
marken unterliegen werden. Das Arbeits⸗ und Wohlfahrts⸗ 
miniſterium wird Herr Franz Sokal übernehmen. (Herr 
Sokal iſt durch ſeine beer e in Frankreich in Sachen 
der Auswanderung polniſcher Arbeiter nach Frankreich be⸗ 
kannt geworden.) Die Perſon des Juſtizminiſters ſteht noch 
nicht feft Die größten Ausſichten hat Czeskaw Wofeicki, 
der Unterſtaatsanwalt des Oberſten Gerichtes in Warſchau. 

Die vorgeſchlagenen neuen Miniſter werden heute, am 
Montag, vom Staats präſidenten Wojciechowski offiziell beſtellt 
werden. Die Preſſe der Hauptſtadt von Polen veröffentlicht 
zum großen Teil biographiſche Notizen über die Entwick⸗ 
lung der neuen Miniſter. Von Ratajski wird hervorgehoben, 
daß er keinem politiſchen Lager angehört, aber 
in den Anſchauungen der konſervativen Rechten nahe- 
ſteht. Er habe als Stadtpräſident von Poſen große 
Fähigkeiten auf dem Gebiete der Verwaltung gezeigt, 
ſeine unabhängige Stellung nicht aufgegeben, eine objektive 
Meinung ſich bewahrt und ſtets ſchnelle Entſchlußkraft bewieſen. 

* 


Der neue Innenminiſter, Herr Stadtpräſident Ratajski, 
ift Jurſt von Beruf. Er findierte in Breslau und Berlin. 
Nach Ablegung der Prüfungen und abſolvierter Gerichtspraxis 
war er Rechtsanwalt in Ratibor in Oberſchlefien. Als folder 
nahm er in den Jahren 1903, 1904 und 1905 regen Anteil an den 
Arbeiten um die Wiedergeburt Oberſchleſiens, 
des damaligen Wahlkomitees und kämpfte mit anderen um die Er⸗ 
langung der erſten Abgeordnetenmandate aus Oberſchleſien zum 
Berkiner Polenzirkel. Darauf ſiedelte er nach 
übernahm hier bald die Leitung einer der größten chemiſchen Fa⸗ 
briken in Polen, Roman May i S⸗ka. Vor einigen Jahren wurde. 
er nach dem Tode des Stadtpraſidenten Drwes ki zum Poſener 
Stadtpräſidenten gewählt und zeigte als folder große admini- 
ſtrielle Fähigkeiten. Poſen verdankt ihm ſehr viel. „In politiſcher 


dem Alpenrücken gelegenen oſſetiſchen Dorfe ſich eine Braut 
zu rauben, verwirklichen? i a 5 

Denn die ſchönſten Mädchen in der Weli find gar nicht 
die Gruſinentöchter, wie ſonſt alle Welt außer den Gruſinen 
meint, ſondern die im hohen Gebirge des mittleren Kaukaſus 
in ihren väterlichen Burgen hinter Schloß und Riegel ſchmach⸗ 
tenden Töchter des blonden Oſſetinenvolkes, Dieſes kleine 
Volk der Rieſen nennt ſich mit Vorliebe Nachkommen der 
Goten und Alanen. Stolz ſind ihre zwölf Adelsgeſchlechter, 
die ſich von den ehrerbietigen gemeinen Volksgenoſſen in ihrer 


rohen Sprache Aeldar nennen laſſen. Und die Sprache ſoll 


nur den weit in der Ferne, im Weſten, wohnenden Völkern 
Skandinaviens verſtändlich ſein. Schön find die Töchter dieſes 
kleinen Volkes, das feit undenklichen Zeiten die Schlüßſel von 


ganz Gruſien in feinen Händen hält, da es an dem hen. 


r Axe paſſierbarem Engpaß des Kaukaſus in den Adler⸗ 
rd des Hochgebirges teine Sitze hat. 

Allerdings hat Gruſien noch zwei große Einfalls⸗ 
tore — das ſind die Flußtäler des Rions vom Weſten her 
und dasjenge von dem Karafluſſe von öſtlicher Seite. 
. von Burgruinen zeugen noch heute ſtumm aber doch 

eredt, wie viel gruſiniſches edles Blut hier in den Kämpfen 
mit den Byzantinern, Römern, Mazedoniern, Perſern, Mrz 
meniern und Türken gefloſſen ift. Doch keine unter dieſen fo 
mächtigen Natiouen hat es fertig bekommen, das tapfere Gru⸗ 
ſinenvolk für längere Zeit zu unterjochen. Als im 
Jahre 1801 der letzte König dieſes Volkes, Georg XIII., aus 
freien Stücken ſeine Krone dem mächtigen Ruſſenkaiſer Paul J. 
ſchenkte, da wurde dem Gruſiervolke eine vollſtändige Auto⸗ 
nomie verbürgt. Schmählich haben die Moskowiter das 
edle Volk um be Freiheit beirogen, 


eine 
hatte, 
Man 


er war Mitglied 


Poſen über und 


Gruſinskif lebt zur Zeit in Po 


Hinſicht gehört er keiner Partei an, und es läßt ſich ſchwar von 
ihm ſagen, ob er Sympathiker dieſer oder jener politiſchen Partei 
ijt,” fagi die „Rzezpospolita“. 


Der neue Innenminiſter wird keine leichte Aufgabe zu 
erfüllen haben. Und wenn der „Kurjer Poranny” ſchreibt, 
daß alle Miniſter „die Augen offen halten müſſen und ſo weit wie 
möglich aufreißen ſollen“, ſo iſt das ein Standpunkt, der ſicherlich 
in Polen von allen Parteien den neuen Männern zugerufen 
werden wird. Die Aufgaben des Innenminiſters ſind mit 
die wichtigſten Aufgaben des geſamten Staatsmittiſteriums. 
Denn wo das Innenminiſterium nicht einen geregelten Gang 
geht, wenn im Lande die Hand fehlt, die Güte mit Stärke vereint, 
wo im Lande die Hand fehlt, die die Zügel hält, damit alles den 
Weg des Rechtes und des Friedens geht, nützen die ſchönſten 
außenpolitiſchen Erfolge nichts. 

Bei uns in Polen iſt der Standpunit, den der Innenminiſter 
einzunehmen hat, nicht unſchwer zu überſehen. Ein Land, das 
von einem Drittel feiner Einwohner aus Minderheiten beiteht, ein 
Land, in dem Polen, Juden, Deutſche, Litauer, Weißruſſen und 
Ukrainer zuſammenleben müſſen, weil es allen ein gemein» 
james Vaterland ift; ihre gemeinſame, bodenſtän⸗ 
dige Heimat darſtellt, ri auch die Aufmerkſamkeit des 
Innenminiſters auf dieſe Tatſache lenken. 
bei uns in Poſen, in all den Kreiſen der großen Potentaten, vom 
Schlage der Targowicaleute, ein ungeheures Geſchrei erheben, um 
Herrn Ratajski gleich eine „Inſtruktion“ auf den Weg zu geben. 
Wir meinen, daß es in dieſer Hinſicht keiner näheren Inſtruktionen 
bedarf. Was der neue Innenminiſter zu tun hat, 
Verfaſſung und Recht vor. Ein Abweichen von dieſem 
Ziel iſt für keinen Staatsbürger von Vorteil. Hier immer g 
wiſſen, daß trotz aller Parteiforderungen Recht und Verfaf⸗ 


fung maßgebend find, wird dem neuen Innenminiſter, der aus 
Poſen nach Warſchau geht, der klarſte Wegweiſer fein. Herr 
Ratajski gehört keiner Partei an — das ſpricht für ihn. Herr 


Ratajski ſoll ſich eine objektive Stellungnahme bewahrt haben, das 
kann ſein Vorteil ſein. Was ihn 1 auszeichnen mag, das 
kann nur nützen. Die deutſche Minderheit aber kennt keine 
andere Forderung, als das Verſtändnis für ihre Lage, die ſie 
immer wieder von neuem fordern muß. Sie fordert, daß ihr Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahre, ſie fordert, daß man ihr das ga . 
leiſtet, was Verfaffung und Minderheitenvertrag verbürgt. 
Wird Herr Ratajski auch auf dem Standpunkt ſtehen. die 
Minderheiten Bürger zweiter Klaſſe ſind, und wird er ſich den 
Standpunkt des „ enpolkes“ zu eigen machen, jo it feine Gen- 
dung bon vornherein verfehlt — und feine Arbeit wird vergeblich 


ſein. 5 4 : 

Bleibt aber dieſer neue Miniſter der Mann, der fiğ feine 
objektive Anſchauung bewahrt, dann wird auch 
Polens innere Feſtigkeit nicht lange auf ſich warten laffen, 


ſchlagen hatte, da hat das übermütige Weib ihn, den Nach⸗ 


kommen des Königs Salomo des Weiſen (), nur ausgelacht. 
Und auch ſonſt ging es den Grufinen unter dem „verkehrten 
Regiment“ der ruſſiſchen Gouverneure von Tiflis recht ſchlimm. 


Tauſende von noblen 12 kamen ſo jämmerlicherweiſe 
Aber — es blieben deren im Lande 
noch immer mehrere Zehntauſende vorrätig. Denn das gru⸗ 
ſiniſche Völkchen ift adliger als jedes beliebige andere Voll 
in der ganzen Welt. — Es iſt abſolut kein Scherz, wenn man 
hört, daß „in Gruſien jeder Hirt, der 200 Böcke ſein eigen 
nennt, auch gleich faſt immer ein Fürſt ift”. Das Spaßige iſt 
dabei nur, daß faſt ein jeder von dieſen bukoliſchen 1 
lauchten ſeine Urkunden in Ordnung hat und ſein gutes Recht 
auf dieſen Titel zu beweiſen verſteht. Auf rein mittelalterliche 
Familientraditionen und auf einen Ehrenkoder wird auch 
ſtramm gehalten. i í 1 
Die gruſiniſchen Namen Jordanija, Tſchkheidſe und Tſchken⸗ 


telli, die in der Geschichte des ruſſiſchen Sopialismus zu een 


find, ſtehen ſehr vereinzelt da. Es find dieſes Emigranten 
eweſen, welche die Fühlung mit ihrer gebirgigen Heimat ſchon 
moft verloren haben. Das Volk aber ift nichts weniger als 
ſozialiſtiſch oder gar kommuniſtiſch geſinnt. Es hält feft an 
einem Chriſtenglauben, den es ſchon 200 nach Chriſto ſich aus 

nahen Vorderaſien geholt hat, es huldigt ſeinen uralten 
ariſchen Sitten, es traut feinem Stammadel“) und hat weder 
Proletariat noch ſtädtiſche Bürgerſchichten. — Es ift ein Volt 
der Hirten, der Jäger, der Winzer und der Bauern — vor 
allem aber — ein Volk der Krieger. ; 

Und bekommt dieſes Volk genügend Gewehre und Pulver 
in feine Berge von abendländiſchen Freunden zugeſtellt, fo 
wird es nie und nimmer von allen Sowjetarmeen zuſammen 
beſiegt werden können. 


*) Der rechtmäßige ler en der Giufens Pring A nder 
en, in L6dZ, als kleiner Angeſtellter. 
ihn 1922 dort bei mir ſprach, hat er einen ganz verrußten Ein⸗ 


Als ich 


druck auf mich gemacht. Bis 1917 war er Leibgarderittmeiſter zu Peters - 
burg, wo er vom kaiſerlichen Schatzamt eine große jährliche Ertra: 
penſton bezog. Dr. p. B. 
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Die „gefährlichen“ Bandwerter. 


Interpellation 


der Abgeordneten der deutſchen Vereinigung im Seim und auderer 
Abgeordneter an den Herrn Miniſterpräſidenten und den Herrn 
Miniſter des Innern wegen zweckwidriger Verwendung 
von Polizeiorganen bei der Polizeiverwaltung 
in Bydgoſzez. 

Der Verband deutſcher Handwerker in Polen E. B. 
(Hauptſitz Bydgoſzez) hatte die Abſicht, eine Verbands⸗Begräbnis⸗ 
kaſſe zu gründen und zu dieſem Zweck eine Satzungsänderung 
feiner Statuten dem Gericht eingereicht. Hiergegen hat die ſtädtr⸗ 
ſche Polizeibehörde in Bydgoſzez bei dem Wojewodſchafts⸗Ver⸗ 
waltungsgericht Beſchwerde eingelegt. 

Dieſelbe lautet wortgetreu: ; 

Bydgoſzez, den 10. Auguſt 1024, 
Städtiſche Polizeibehörde in Bydgoſzez 
Pl. 7. 285 1/24 5 


Betrifft: 
Berband deutſcher Handwerker 
in Polen, eingetr. Verein. 
Schreiben vom 28. 4. 24. $ 
Tgb.⸗Nr. 525/24, S. 1. 
An das 
i Wojewodſchafts⸗Verwaltungsgericht 
Bau Poznan 
„Verband deutſcher Handwerker in Polen“, eingetr. Verein mit 
dem Sitz in Bydgoszcz, hat beim Kreisgericht eine Eintragung der 
Statutenänderung beantragt, ſowie die Eintragung in das Han⸗ 
delsregiſter der neugegründeten Verbands⸗Sterbekaſſe. Im Sinne 
des Paragraphen 61 der Zivilprozeßordnung habe ich am 3. 1. 24 
Gein einen Widerfprud erhoben und zwar aus folgenden 
ründen: 
Der Verband hat ſich noch bei deutſchen Zeiten konſtituiert 
und zwar am 26. November 1919, und am Ende des Jahres 1920 
iſt er leider in das Gerichtsregiſter eingetragen worden. Nach 
den Statuten hat er keine politiſchen Ziele, in der Praktik weicht 
er davon ab. In den Vorſtand wurden ſchon damals der Stein⸗ 
ſetzmeiſter Kurt Kleinitz gewählt, ein bekannter Organisator, 
politiſcher Agitator und großer Hakatiſt. Unter feinem Vorſitz hat 
Mich der Verband ſehr entwickelt, fo daß er in dem eren preu⸗ 
ziſchen Gebiet 100 Ortsgruppen mit zuſammen itgliedern 
zählt. Mitglieder können nur Perſonen deutſcher Nationalität 


ſein. 
gire S deg — 5 1921 iſt eine Ein⸗ und Verkaufsgenoſſen⸗ 
haft des Verbandes deutſcher Handwerker in Polen, eingett, Ge⸗ 
noſſenſchaft, gegründet worden, welche ihre organiſierten Mitglieder 
nach den Berufen mit Waren verſieht, damit dieſe ſolche bei pol- 
niſchen Firmen nicht einzukaufen gezwungen find, 

Der Verband deutſcher r ift nach dem Vorbild bes 
„Deutſchtumsbundes“ organiſtert worden. In den Verſammlungen 
* Anteil hervorragende Agitatoren des Deutſchtumsbundes 
und die deutſchen Abgeordneten erſtatteten Bericht über ihre 
Tätigkeit im Sejm. ; 

Unter anderem hat in der Verbandsſitzung vom 6. 12. 20 der 
deutſche Staatsbürger und Deutſ ddl hatat Kußmann 
dringend ermahnt, ſich 14 arganiſieren, um ſtark zu ſein gegen 
die Regierung. um die Mitbürger im Ausland zu orientieren über 
das Leben der Deutſchen in um nötigenfalls von diefen 
Hilfe zu erhalten. In der 1 am 3. und 4. 4. 1921 
hat der Abg. Lüdecke geſprochen über die Bunten de ene 
Lage Polens und u. a. aufgefordert, nicht zugunſten Deutſchlands 
zu optieren, ſondern möglichſt zahlreich in Polen zu re wo⸗ 
mit die Regierung alsdann mit ihnen rechnen mug In dieſer 
Verſammlung hat der Leiter des Deutſchtumsbundes j 
Heidelck aufgefordert zur Organiſterung, ſowie zur ſtarken 
bpolitiſchen Betätigung, ſowohl im Innern wie auch nach außen, 


olen, 


wenn auch im Geheimen, da man es nicht wiſſen kann, was noch 
kommt. empfahl ſich, allen mit den nötigen Informationen zu 
dienen. 4. 5. 21 wurden die Stadtver⸗ 


In der e e am 
ordnetenwahlen 3 7 m 5. 5. 21 wurde unter dem Vor⸗ 
itz des Hakatiſten Tſchörner das Ableben der früheren Kaiſerin 
Viktoria durch Erheben geehrt. 955 der „Deutſchen Rundſchau“, 
Nr. 166 vom 9. 8. 1921 iſt eine Notig veröffentlicht worden, daß 
der Dresdner frühere Fleiſcherfachſchulen⸗Lehrlingsverein feine 
ganze Einnahme aus der Vergnügungsveranſtaltung dem „Deut⸗ 
ſchen Handwerkerverein in Polen vermacht hat, damit derſelbe⸗ 
deutſche Kultur und Sitte in Polen unterhält. In der Verſamm⸗ 
lung am 7. 9. 21 wurden die itglieder aufgefordert zur Abonnie⸗ 
rung der „Deutſchen Nachrichten“ als offizielles Organ des Vet- 
bandes. Die „Deutſchen Nachrichten der Deutſchtumsbund 
herausgegeben. Die Artikel diefer Zeitſchrift von den Abg. Nau- 
mann und Graebe und des Leiters des Deutſchtumsbundes 
waren gerichtet gegen den polniſchen Staat. Dieſe Zeitſchrift, 
welche im Fahre 1922 in eine Monatsſchrift „Der Deutſche in 
Polen“ geändert worden ift, hat mehrere eſſe gehabt. Dieſes 
Organ hat die deutſchen Handwerker hervorgehoben als diejenigen, 
die über allen anderen tehen. Am 18. 8. 21 fand eine 
Delegiertentagung des Verbandes ſtatt. Den Deutſchtumsbund ber- 
trat der Leiter Graebe, den deutſchen Block im Sejm und Senat 
der Abg. Züdecke. Letzterer referierte genau über die politiſche 
Lage in Polen. Grgebe ermahnte, ja nicht für Deutſchland zu 
optieren, ſondern ſich ſehr rege bei den Stadiverordnetenwahlen zu 
beteiligen. Unter anderem wurde ein Arbeitsvermittlungsbureau 
gegründet mit Anſchluß an den Deutſchtumsbund. Das Vor⸗ 
ftandsmitglied Tſchörner erwähnte, Herr Budjuhn (damals 
Hon in Deutſchland), ein großes Verdienst gebührt für feine dem 
Verein gewidmete giin von Deutſchland aus, man müßte 
weiter die Verbindung mit ihm erhalten und ihn als Ehrenm glied 
ernennen. Am 4. 1. 1924 hat der Sydikus des Verbandes Kinder 
in der Ortsgruppe Koſten 2 5 n, wo er ebenfalls abriet, von 
einer Optierung, im Gegenteil möglich jt aa] in Polen 
zu verbleiben. In der „Rundschau Nr. 16 vom 1. 4. 22 
ſteht eine Notiz, daß der genannte Verband ein koxporatives Mit- 
gieb des „Deutſchen Schulvereins in Polen“ geworden iſt. Dieſer 
erein iſt ins Leben gerufen worden durch die Organiſatoren der 
Deutſchtumsbundes und durch die Abgeordneten. Auf dem Dele- 
giertentage am 16. 5. 1922 hat der Leiter des Deutſchtumsbundes 
Graebe einen Toaſt gebracht: „Es lebe das deutſche 
Handwerk, es lebe das Deutſchtum in Polen“. Auf 
dem g⸗tägigen Delegiertentage am 16.—18. 9. 22 hat der Vor- 
ſitzende des Deutſchtumsbundes (jetzt — a Naumann 
rein politiſche Sachen beſprochen, kritiſt die Agrarreform, 
die Enteignung der Anſiedler, gibt annt die Ur⸗ 
fae der Blockbildung der Minderheiten und feine anilation, 
erinnert an die Wahlen für Sejm und Senat, führt die Wichtig⸗ 
Heit der Wahlen für die hieſigen Deutſchen vor und empfahl, Gerd- 
fonds für die Wahl zu ſammeln. Warnung vor Option ge⸗ 
zang den deutſchen Führern, denn tatſächlich hat dieſe vor den 
Wahlen zum Gejm und Senat ſtark nachgelaſſen, wodurch es den 
Deutſchen gelang, einige Abgeordnete zu wählen. Nach den Wahlen 
hat die Option wieder ſtark zugenommen. 

Am Ende des Jahres 1022 hat der Verband zu den Händen 
des Handelsminiſters Straßburger eine Reſolution abge⸗ 
ſandt, in der er allerlei Bequemlichkeiten für die deutſchen Band» 
werker beanſpruchte. In der Ver ainmliing am 15. 4. 1923 ift 
Proteſt erhoben worden gegen die Verordnung 192 des Herrn 
Wojewoden in Sachen der Vorſtandsführung der Innungen, deren 
Mitglieder der polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig 
5 müſſen, dasſelbe gilt für die Prü ungskommiſſion. Der Pro⸗ 
efit wurde in dem Verbandsorgan publiziert. In der Verſamm⸗ 
lung gm 16. 9. 1923 referierte der Abg. Gracbe über den pott- 
tischen und wirtſchaftlichen Stand Polens, tritifierte das franzö⸗ 
ſiſch⸗polniſche Abkommen, den ſchlechten wirtſchaftlichen Stand 
Polens, welcher fortwährende Preisſtei erungen nach be 
atebt uſw. Die Beobachtung der inneren Tätiakeit des Verbande 


tofeflör] 


‚mere 


ut jetzt ſehr erſchwert, da die Polizei keine Macht der Kon⸗ 
trolle beſitzt. Von 1922 ab gibt der Verband ſein eigenes Fach⸗ 
ergan heraus, betitelt „Der Deutſche Handwerker in 
Polen“, welches Überſetzungen enthält der wichtigſten Geſetze und 
Verordnungen. À 

Am 15 12. 28 7 der Verband einen Antrag geſtellt an den 
Miniſter für Handel und Gewerbe, in dem er erjuchte, daß der 
deutſchen Fleiſcherinnung weiter geſtattet wird zu beſtehen. 
Die Handwerkskammer hat ſeinerzeit der Innung unterſagt, 
Lehrlinge freizuſprechen, da die Protokolle in deutſcher Sprache 
geführt worden find; was mit der Wojewodſchaftsverordnung nicht 
in Eintlang zu bringen war: 

Aus obigem ergibt ſich, daß der Verband deutſcher Handwer⸗ 
ker in Polen außer wiriſchaftlichen auch rein politiſche Zwecke 
verfolgt; um dieſes weiterhin zu verhindern, habe ich den Ein⸗ 
ſpruch erhoben. Es iſt bekannt, daß jeder deutſche Hand⸗ 
werker organiſiert ijtim Verein. Es unterliegt auch 
keinem Zweifel, daß jeder deutſche Bürger Mitglied tft, und daß 
gleichzeitig jeder Deutſche Mitglied des Deutſchtumsbundes iſt. 
Nach Ausſage des Unterſuchungsrichters für die Deutſchtums⸗ 
bundsſache ijt genannter Verband! mit dem Deutſchtumsbund 
en verknüpft. Die Deutſchtumsbundverhandlung wird 
auch die gemeinſchaftlichen Intereſſen beider Organiſationen er⸗ 
bringen. (—) Hanczewski.“ 

Davon, daß die Polizeibehörde in Bydgoſzez Einſpruch gegen 
die Satzungsünderung und Eintragung in das Vereinsregiſter 
erhoben hat, ſoll hier nicht geſprochen werden, denn das kann 
ihr ſchließlich, auch wenn ſie noch fo ausgefallene Gründe 
hat, niemand verwehren, auch nicht die Entſcheidung darüber bei 
den Verwaltungsgerichten. Der Inhalt dieſes Polizei⸗ 
berichts gibt aber einen eingehenden Einblick darüber, wie die 
Polizeibehhrde der deutſchen Minderheit gegenüber eingeſtellt iſt 
und momit die u e Zahl von Polizei⸗ 
beamten beſchäftigt wird, nur damit ſie ihre Da⸗ 
feins berechtigung und die maßloſen Koſten, die fie 
den Steuerzahlern machen, rechtfertigen. x 

Es würde zu weit führen, und kohnt ſich auch nicht, auf dit 
Einzelheiten dieſes Verichts, für deſſen Abfaſſung und In⸗ 
halt man den Unterzeichneten wohl kaum verantwortlich machen 
kann, einzugehen, denn er hat ihn wahrſcheinlich gar 
nicht geleſen. Jeber Zuſatz würde auch das wunderbare 
Bild nur abſchwächen. Es ergeben ſich aber aus dieſem 
Bericht einige Aufaſſungen, die ein eigentümliches Licht 
auf die Gedankengänge der Poliseiorgane werfen 
und darum der Aufklärung bedürfen. 

1. Die Polizeibehörde bedauert, daß dieſer deutſche witt- 
ſchaftliche Handwerkerverein in das Vereinsregiſter ein⸗ 
getragen iſt. Sie ift alſo der Auſicht, daß deutſche Vereine 
grundſätzlich nicht eingetragen werden dürfen, weil ſie itet 
politiſch verdächtig find, i 

i Ein großer wirtſchaftlicher Verein treibt unerlaubte 
ſatzungswidrige Politik, wenn er Intereſſe an den Stadtverord⸗ 
netenwahlen nimmt und vielleicht Wert darauf legt, daß auch ein 
9 ſeines Kreiſes in die Stadtverordnetenverſammlung 
ommt. 

3. Ein Wirtſchaftsverbaud wirkt politiſch, wenn er ſich an det 
Bildung eines Schulverelns betelligt, der auch für die 
kulturelle Entwicklung der aus ſeinen Kreiſen ſtammenden 
Kinder ſorgen fol. 3 

4. Ein Wirtſchaftsverband ift fogar politiſch verdächtig, wenn 
er zu ſeinen zweimal im Jahre tagenden Verſammlungen üü 
einen oder zwei Abgeordnete einiadet und diefe über die 


[Wirtſchaftslage referieren. { : 


5. Ein Wirtſchaftsverband verfolgt rein politiſche Ziele, wenn 
er Anträge auf Beſtehenlaſſen einer Innung des Fleiſcherver⸗ 
bandes an den zuſtändigen Miniſter für Handel und Gewerbe 


richtet. — nd r i 
erſchütternden 8% F Ju 


um dieſe 
machen, iſt ein Heer von Beamten in Bewegung geſetzt, han 


unendliche Berichte belangloſeſten Inhalts ſchreiben mifen und 


hat ſtundenlang polniſche Staatsbürger allerbings 
deutſcher Nationalität — überwachen und in ihrer 
friedlichen Arbeit Hören müfjen So treibt eben 
auch die Polizeibehörde ihre geſonderte Minder ⸗ 
heitenpolitik ohne Rückſicht darauf, welchen Schaden ſie da⸗ 
mit im einzelnen, wie aber auch beſonders dem Staate pegen- 
über ſtiftet. — Dieſer Fall, der nicht ein Einzelfall ift, ſon⸗ 
dern zur Einſtellung der geſamten Polizei in Grofpofen und Pom- 
en entſpricht, gibt uns Beranlafiung, die Regierung, ins⸗ 
beſondere den Herrn Inneuminiſter, zu —— 
1. Iſt die Regierung damit einverſtanden, daß die 
Polizeibehörde einem Teil der Bevölkerung gegenüber, nämlich 
dem, welcher der Minderheit angehört, einen derartig parteiiſchen, 
einſeitigen und feindlichen Standpunkt einnimmt? 

2. Steht die Regierung auch auf dem Standpunkt, daß ein 
Wirtſchaftsverband politiſch verdüchtig iſt, wenn er ſich für die 
N intereſſtert oder wenn er mit ſeinen Seimabge⸗ 
ordneten im Verkehr ſteht und fid von dieſen einen Seimberſcht 
über die Wirtſchaftslage erſtatten läßt 


3. Was gedenkt ſie zu tun, um die Polizei wieder der Auf: 


gabe zuzuführen, zu der fie geſchaffen ijt, nämlich die Bürger 8 
i nicht ihre v 


In ſchützen und ihnen behilflich 
Beſpitzelung und Beläſtigun 
+ Wie ſtellt fih die Regierung zu der Frage der Vermin⸗ 
derung dieſes übermäßig großen und überflüfſigen, da: 
für um fo koſtſpieligeren Polizeiperſonals j 

5. Wird dafür geſorgt werden HRD auf welche Weiſe, daß die 
höheren P.lizeibeamtenſtellen nur mit folden Perfzn⸗ 
lichkeiten beſetzt werden. die die Gewähr bieten, daß fie 
das Vertrauen der geſamten Bevblkerung ohne Rückſicht 
auf Nationalität, Stand und Stellung verdienen 
Warſchau, den 28. Oktober 1924. 


zu ſein, 
auszuüben? 


Die Interpellanten. 


Eine neue Entſcheidung des Danziger 


Kommiſſars. 


Polen hai keine Anſprüche. 


Der Unterſuchungsausſchuß, der in der Angelegenheit Jewa⸗ 
lowski gegen den Danziger Senat und einzelne Staatsmitglieder 
liche iſt in weiteren Kreiſen durch einzelne große Veröffent⸗ 
lichungen bekannt geworden Es iſt auch weiterhin zur Kenntnis 
der Offentlichkeit gelangt, daß der polniſche Staat ns 
ſprüche an das Vermögen der weg „Weſtpr. Feuer⸗ 
ſozietät — jetzt Die Danzig“ — fielt. Die „Danziger Bet- 
tung“ meldet heute, daß nunmehr eine neue Entſcheidung des 
2 — Kommiſſars des Völkerbundes vorliegt (am 15. 11. 24), die 

gendes hefa i 


„Ich entſcheide, daß iegendwelche Aniprüde, welche 
von der polniſchen Regierung als Nachfolgerin der deutſchen 
Regierung, fei es im eigenen Inereſſe, fei es im Intereſſe ihrer 
Staatsangehörigen, hinſichtlich der Verteilung des Vermögens oder 
hinfichtlich des Vermögens felber, der ehemaligen preußiſchen 
öffentlich rechtlichen Korporation „Die Weſtpreußiſche Feuer⸗ 
er jetzt bekannt als „Die Danzig“, erhoben worden, nicht 
einen 
ſtändig bin, ) 
in die Aktiengeſellſchaft „Die Danzig“ während der Verwaltung 
des Gebietes, welches jetzt als die Freie Stadt Danzig be- 
kannt iſt, durch die Alliierten mit Zuſtimmung und Ét- 
mächtigung des Hohen Kommiſſars der Alliierten ſtattfand. Die 
Gründe werden ſpäter bekanntgegeben.“ 


Der Hohe Kommiſſar will zurücktreten? 


Wie dem „Kurjer Polski! aus Danzig berichtet wird, 
hat ſich in dortigen polniſchen Kreijen das Gerücht verbreitet, 
daß der Hohe Kommiſſar des Völkerbundes, Mac Donnell, 


f 
4, 


— ee 


Gegenſtand bilden, welchen zu behandeln ich zu⸗ t 
da die Umwandlung der Weſipreußiſchen Feuerſozietät i 


von ſeinem Poſten zurücktreten werde. Der Kommiſſar hat 
ſoeben zwei völkerrechtlich bedeutſame Entſcheidungen gefällt. Die 
eine entſcheidet den Streit zwiſchen Tanzig und Polen wegen 
Danzigs Teilnahme am Stockholmer ) 
Danzigs Necht auf Teilnahme am Kongreß wird anerkannt, 
doch Ange ſeine Vertretung nur durch Polen erfolgen. Die 
weite Entſcheidung fag, daß dem vom Völkerbund eingeſetzten 
Baron chuß eine ſtändige r gu unter⸗ 
ſtahen habe. Anläßlich einer anderen Entſcheidung des Kom⸗ 
miſſars hat Polen beſchloſſen, eine Beſchwerde beim Völker⸗ 
bund zu erheben, weil der Kommiſſar dabei von Danzig als bon 
einem ſelbſtändigen Staat geſprochen hat. 
haben wir bereits berichtet!) 


Republik Polen. 


Aerztekongreß in Poſen. 

Am Sonntag nachmittag fand ein Genera kongreß der Aerzie⸗ 
ſchaft Weſtpolens ſtatt der einberufen war von der Aer teabteilung 
des Tow. Prayjaciöt Nauk in Poſen. Den Beratungen ging eine 
Feſtſitzung voraus, die dem Andenken an Dr Hellodor Smwigcicki 
und der Enthällung feines Porträts gewidmet war. Im Auditorium 
der dermatologiſchen Klinik im Stadikrankenvaus wurden die eigent⸗ 
lichen Kongreßberatungen abgehalten. Der Kongreß ſchloß mit einem 
Bankett im Bazar. b 

Eiuſchränkung der Feiertage. ; 

Am Sonnabend abend konferierte der Sıantspräfident mit dem 
Miniſterprüſidenten und dem Kultusminiſter Mikkaſzewski über die 
Einſchränkung der Zahl der Feiertage. Nach Meldungen der 
Preſſe ſoll in nächſter Zeit eine Verfügung des Staatspräjidenten in 
dlefer Angelegenheit erſcheinen. 

Er Ein Antrag. 


Die Sejmkommiſſion für Kulturfragen nahm bei Beendigung er 
Diskuſſion über die Erhöhung der Univerſitätsabgaben einen Antig 
der Abg. Sokolnieka vom Nat. Volksverband und des Abg. 
Kufaws kt folgenden Worklauts an: Angeſichts der Verſicherung 
der Kulturkommiffion daß das Kultus miniſterium die Zahl der Aufa 
ſchübe für Gebühren in akademiſchen Schulen auf zehn Jahre nich! 
beichtän®, die Selektion von vergünnigungsbedürſtigen Hörern aen 
Augendorganifationen überweiit, deren Meinung es beritdftchtigt. = 
daß es die Ge ühren auf Raten verteilt, nimmt die Kommiſſion dit 
Auftlärung des Kultusminzſteriums zur Kenntnis, Em Antrag 
von Abgeordneten des Nar. Volksverbandes über die Aufbebung 999 
ſogenannten Schulparronats in den Wofewodſchaften Boin un 
Pommerellen wurde angeſichts der Erklärung des Regierungsver⸗ 
treters, daß in den nächſten Tagen im Sejm ein Novellenentwur! 
eingebracht werden fol, der das Geſetz über die Gründung und Er⸗ 
haltung von Voltsſchulen ändert, vertagt. 


Immer fröhlich weiter! 5 

Die Abgeordneten Gtabinski, Rzepeckt und andere vom Na⸗ 
tionalen Volksverband haben eine Interpellation eingebracht über pie 
Liquidierung deutſcher Güter in Schlefien. Diele 
Interpellation lautet: Artikel 12, 13 der oberſchleſiſchen Konvention 
vom 15. Mai 1922 berechtigt die polniſche Regierung zur Liguida⸗ 
tion eines Dritteis des größeren Landbeſitzes. der deutſchen 
Bürgern gehört. Artikel 15 derselben Konvention räumt ein, 
daß die Reglerung verpflichtet iſt. den Beſitzer vor 
dem 1. Januar 1925 von der Liqurdation in Kenntnis zu ſetzen. 
A titel 15 taumt in Punkt 2 der Regierung das Recht ein, im Falle 
des Verkaufs des der Liquidation unterliegenben Gutes Einspruch 
zu erheben. Deshalb fragen die Unter zeichneten den Miniſter⸗ 
präfiventen: 1. Was hat die Regierung getan. um die Liquidation 
Guter in Oberſchieſien dr: rzuſtellen? 2. Welche 

t uuan der Qquwation? 3. Wann werden die Beſitzer die 
nollfizierte Liquidation Pieſer Güter haben? (Formales und 
moraliſches Recht! Aber das moraliſche tft in dieſen Gehirnen 
das kleinere Recht. „Alle Eingriffe in das Privateigentum er 
Barbarei,“ ſagte ein engländer in der Internat. Law Aſſogia er 


Pol. Tagebl.) 
Zwangseintreibung. 
Auf zahlreiche ee in welcher A: im Sinne, der 


Weltpoßkongreß. 


letzten Selmerklarung des Miniſterprändenten die Zwangsemtreibung 
m Bermögensiteuen dftände gehen werde, klart das Finanzminiſtertum 
auf. daß die Ankündigung der Realiſierung der Vermögens ſteuer⸗ 
verpfichtungen im Wege der zwangsweiſen Beſienahme von Induſtrie⸗ 
aktien für den Fiskus bzw. von Bodehveiigteiien für Zwecke der 
Agrarreform nicht die Gejamtheit der rücktandigen Steuerzahler 
betrifft. Das projeftierte Geſetz verfolgt den Zweck, dieſe Mittel nur 
ſegenüber ſolchen Steuerzahlern anzuwenden, die ſich vor ſatz l! 

2 Steuerpflicht entztehen, und bei denen die Zwangs⸗ 
eintreidung der Vermögensſteuer nach dem in den bisherigen Vor- 
jchtiten vorgeſehenen Verſahren unüberwindliche Schwierig keiten bereitet · 


Der neue Boiſchafter. $ 
i l“ beſpricht die Ernennung des Vollmachtsminiſte 
—.— in Warſchau, de Panaſieu. zum Botſchafter und ſtellt feft 
dieje Ausze chnung eine berechtigte Krone der ungewöhnlich ehren⸗ 
en Emearen tanab des neuen Hotichafters fei. Es erinnert 
an feine diplomatische Tatigkeit, die zur Vorberenung der Miſſton des 
Generals Weygand beitrug, als die Rote Armee Polen bedrohte. 


Ein neuer Wojewode. 


Der Minißerpräſident empfing Ausgangs voriger Woche den 
Lemberger Woſewoden Dr. Zimny der ihn darum hat, ihn in den 
Ruheſtand zu berſetzen. Kandidat für den Woſewodenpoſten iſt ſchon 
feit langem der Unterſtaatsſek. er Olpensti vom Innen 


miniſterium. ? l N 
ü Polen und Schweden. 

Die polniſch⸗ſchwediſchen Handels verhandlungen 
ſind beendet worden. - irag ; auf den Gıundjag der 
Meiſtbegünſtigungsklaufel fügen. ; 

FE Der Meberjhuk! 

Das Komitee für die über ührung der Leiche des Dichters 
Sienkiewicz hat beſchloſſen die nach Deckung det aiin verb ebenen 
Mutel für den Druck emer billigen Ausgabe der Trilogie zu vers 
wenden, die unter den breiten Maſſen namentlich der Oamait ver⸗ 
dreitet werden wird. (Ware es nicht vefer, den Moerfhug den Armen 
und Notleidenden zu geben 9 ; 


Die Koſten der Lebenshaltung in Polen. 


Die vom Statiſtiſchen Hauptamt ſtellten Vergleiche , dei 
Koſten der — 1 1 — 0 den eingelnen Städten. die 1 5 
Grund der n nach den von der Kommiſſio 
2, Unterhaltungskoſten angewandten Normen ber 
rechnet iv zeigen, die Koſten der Lebensmittel in 
Bielitz und Königshütte höher find, als in Wa rj hat 
dagegen in allen anderen Städten! als in der 

€ 


lens niedriger, 
Jet der Als bitligſte Städte Polens erweſſen fih beim Ver 
ich der Städte Zamosg, Rzeſzöw und Kolomyja. Wenn 
kee die 1 100 angenommen wird, dann be⸗ 
rägi ie Teuerungsziffer in Zamoss 68A, in Kojomnja 66,8 und 
n Mgeſasw 69,7. Hierauf folgen die Städte: Równo mit 700, 
Tuck 72,8, Kowel 74, Kielce 74,2, Pioct 75,1 Radom 75,3, PiotitöW 
75,8, Tarnopol 75,7, Tarnów 75,0, Nowy Sneg 76,3, Lomza 16,6, 
Stanisſawow. 77,2, Grodno 77,3, Jarosſaw 78, Przemysl 78,5, 
Pabianice 78,9. i 
Im Zahlenkreis von 80 bis 90 bewegen ig die Städte Wloc⸗ 
tamet, Strhi, Zawierele, Dabrowa Górnicza, Czeſtochowa, Viat- 
ftot, Tomaſzöw, Magowiecki, Lemberg, Krakau, Pinst, Varans 
wicge, Brgesc n, B., Thorn, Graudeng, Inowroctaw, Bromberg, 
Kaliſche und Sosnowiec. Teurere Städte als die oben angeführten 
aber billiger als Waxſchau, find: Bedzin 90,3, Pofon 91, Gneſen 


(Sierüber /7 


duch ſonſt vom Auslande annehmen wollen, unſere Politit in Eng ⸗ 


bun eroalen Kreiſen rechne man damit, dab. iche Wrodaganda abzu⸗ 


— Voſener Tageblatt. &— 


> 


92,1, Voryslaw 98,7, Kattowi | 96,2, Lodg 08,3 und Wilna 08,5. 3 

ehle oer big fen geochneh, miz die jjer ige Bach Deutſche Wahloorbereitungen. 

in, O: dom Wilnaer Bezirk mit 98,5 Prozent; dann kommen die Die Wahlvorbereitungen für den Reichstag und den preußi⸗ 

85 9 Po enen Lodg 90,38, Dat c ni 85,6, Krakau] ſchen, Landtag in Deutj Hand nehmen weiteren Fortgang. Die 

81.9 D 84,9, Kielce 88,1, Foleſſe 82,7, Newogrodel einzelnen Parteien haben ſchon die meiſten ihrer Kanbidaten nomi⸗ 

Stanis tahyitof_81,8, Warſchau 78,1, Tarnopol 75,8, Lublin 73,9, niert und für die Wahlliſte ihrer Partei aufgeſtellt. 

“aniStemöw 78,5 und Wolhynien 72,1. * a 8 77 75 bon . Deutfänationolen mit grober 

; : Mehrheit die gange Liſte der früheren Abgeordneten, mit Uus- 

In b arrra krant 5 Be Lubli nahme des Landtagsabgeordneten Dr. ari er, aufgeſtellt. An 

% 
, iyé t n 2 ‚as Fu Moos D. E 8 Q iniert, Fü ; 

kommun tischen ee im Lübliner Gebiet angelehen werden. eheimrat Dr. Semmler für den Landtag nominiert. Für den 


er es ? Reichstag kandidieren: Freiherr von Richthofen, Voguslawitz, 
Wiederaufnahme neuer Hand. Isvertrags: 


Generalſekretär des Landarbeiterverbandes Hülſer, Profeſſor 
Dr. v. Freytag⸗Loringhoben, Dr. Lejeune und Staats⸗ 
ala 1 7 jie Ich Dae pen 21157 H ran 
8 egerobermeiſter Konradt, Geheimrat mmler, Rektor Lokaſſowitz, 
verhandlungen mit England. Landrat . 55 Grou b. a Fi 5 AAN 447 5 
Aus iplomatiſche Korreſpondent desf nalen Reichstagskan idaten in He en: 1. Dr. Fer nand erner 
„Daily 2 81 7 9 Be e der else Butzbach, 2. Oberlandesgerichtspräſident a. D, Georg Belt, Darm- 
tragsverhandlungen folgendes; „Der Grund für den bemerkens⸗ ſtadt, 3. „Dr. Cornelius Heyl, Herrnsheim Worms, 4. Arbeiter⸗ 
perten Forktſchritt, der während der leßten Tage don den engel jefretär Franz Torg in Momberg. — Ter Jölkiſch⸗Soziale 
iſchen Sachverſtän di en in Verlin in den Beſpre⸗][ Block in Schleswig⸗Holſtein ſtellte als Reichstagsſpihenkanbidaten 
ungen über einen deutſch⸗engliſchen Handel sver⸗ Graf Ernſt zu Reventlow (Potsdam) auf, für den Landtag kandi⸗ 
rag gemacht worden fét, fet „indirekt durch die letzte Rede des diert an erſter Stelle Lehrer Klagges aus Wilſter (Holſtein). 
derrn Streſemann über emen ſolchen Vertrag gelegt wor- x ; 
ben“. Der deutſche Außenminiſter habe berſucht, die Berichte gu Die deutſche Volkspartei. 
beſtreiten, nach denen das Haupthinderni® für den Ab- 
ſchluß des Handels verirages die Weigerung Deutſch⸗ 


lands n Foz einer Haudelspolitit Abſtand zu nehmen,] Gewerkſchaftsvorſitzender, 3. Stadtrat Neuendorff, 4. Fräulein 
eren Larift eb England unn maachen, Waren nach Deutſch⸗] Schneider, Telegraphenbeamtin, 5. Baurat Brüggemann, 6, Tiſch⸗ 


and zu verkaufen. Es ſei aber Tatſache, daß die Verhanplungen 
nur aus dieſem Grunde unterbrochen worden feien Herrn Streſe⸗ 
Manns Außerungen bedeuteten aber eine W enen ne 
teler A | die i age de N ; ; A 
poer Annahme, da Streſemann die in Frage lad): 1. Geheimeat Garnki, ©. Juſtigral Halleneleßen, g. Dr, 
Länder würde 
U 3 

erke und In duſtrien jenen Ländern geöffnet feien. 

ds Hege i ehe für 5 begrüßenswerte 


; füg den Landtag: Profeſſor Dr. Shufter, 
nficht, rn: Dee (Ahauſen), Lehrerin Frl. Groeck. 


Demokratiſche Kandidaten. 


Unter anderen wurde in Frankfurt am Main der bekannte 
Profeſſor Schücking zum Spitzenkandidaten gemacht. Als 
weitere Kandidaten werden genannt: Oberbürgermeiſter Knieſt, 
— Bankdirektor Dr. Albert Hahn, Frankfurt, Gottfried Rade, 
Kaſſel; für den Landtag wurden aufgeſtellt: der bisherige Abge⸗ 
ordnete Goll, Frankfurt, Werner Wickel, Heſtrich (Taunus), 
Frau Dr. Roſa Kempfs, Frankfurt a. M. 

In Hamburg ſtehen folgende Abgeordnete auf der Liſte: Vom 
bemokratſſchen Landesparteitag für Schleswig ⸗Holſtein in 
. e find aufgeſtellt worden als Kandidaten für die Reichs⸗ 
tagswahl: Graf Bernſtorff (Starnberg), Juſtigrat Ward- 
Kein (Altong), Irl. Emmi Beckmann, Oberlehrerin (Hamburg), 
1 59 öft ue ir und Landesoberinſpektor Rhode 
{ 5 e pA er Kor Se ee 
maßen: Lehrer Ferdinand Hoff (Kiel), Hofbeſitzer Gee Anhof), 
Frau Kühns (Altona). i it en 

Von 175 5 „ Fi t i 172 5 een find zu 
nennen: 1. eidemann für Caſſel, 2, Robert Diß mann, 
Frankfurt, 3. Guſtav Hoch, Hanau. Yi ġ 

4 ur 3 innenpolitiſchen Lage Deutſchlands, ſoweit ſie 
mit den i 


Eine ſolche 1 itik inter⸗ 
eſſiere natürlich in gleichem Maße den privaten ! 


Chamberlain gegen vr eußlaud „ 
: i miſſt ie die Vorgeſchichte des Sin owjewbrſefes unter⸗ 
uten onen ale N kat HE IPA en aug den Gtaatsielvetären 
Auſten Chamberlain, Birkenhead, Johnſon Hicks und Fronauwalt 
ogg. Es iſt anzunehmen, daß dieje Kommiſſion auch die Aner⸗ 
nung der Sowiels unter neuen Geſichts eu 0 Pri» 
lang unterziehen wird. Hinweiſe 10 Chamberlain in einer Rede am 
onnabend bereits gegeben. U. a. ſagte er: 
„Es würde ein großer Irrtum ſein, wollte 15 ch letzten Wahlen 


im & ines Parteiſieges auslegen. Es wi noch größerer 

k gidai a, eher überwäll genden Mehrheit irgendein 

Sach oder gar eine Ermutigung zu einer Politik der Reaktion oder des 

2 n hat ein für allemal entschieden. daß es mit einer ahlen zuſammenhängt, werden nächſtens einige Uuj- 
n 11 


\ ſätze folgen, da wir dieje Vorgänge wegen des Streites ja lei 
dewaltſamen Revolution nichts iu tun haben will, und dah, was wir nicht vufanimenhangend handeln Tonnen u 


dom Parteitag der Deutſchen Volkspartei, 


Eine große Rede Strefemanus, 


land gemacht werden ſoll. “. 


kleinem jehe eigentümlichen 
temier eld ; ihren großen Parteitag abhielten, fand am Freitag und Sonn- 
$ abend et Parteitag der Deutſchen ee in Nenn 
tt. Es war eine außerordentlich große Verſammlung, die nach 
Dortmund gekommen war, um den Ausführungen der verſchiede⸗ 
nen Redner 22 lauſchen. Beſondere Anziehungskraft hatte wohl 
die Perſon Dr. Streſemann ausgeübt, der in Dortmund 
eine lange Rede hielt. Sie a bedeutſam dadurch, daß ſich in der 
Perſon bon Herrn Dr. Streſemann ja auch der deutſche Reichs⸗ 
außenminiſter verkörpert. 
8 re Tune. u. ee er pr RA EA e 
Fragen ſprach: „Wir bran eine außenpolitiſche Ginſtellung, 
die ſich der 5800 f theit ihrer Machtmittel bewu id 62 juke 
dann fort: „Ich faſſe es als eine der Hauptaufgaben der Gegen⸗ 
wart auf, das deutſche Volk aus dem Nebel der Illuſions⸗ 
politik herauszureißen.“ | 
Zur Kriegsſchuldfrage fogte er: 
die morgliſche Kriegsſchuld Deutſchlands; wir anerkennen t 
l fie Folgen des berlorenen Krieges. Das habe i 
1 oft geiagt Die Folgen kann man nicht wegdiskutieren! 
f Bei der Völterbundfrage jagte Streſemann: „Auch hier gehen 
Auffaſſungen auseinander. Es können ſchwergewi tige 
Gründe gegen den Völkerbund vorgebracht werden. Wir können 
aber nicht vorbei an den Stimmen der deutſchen Minderheiten im 
Ausland, denen wir nicht als Rechtsanwalt, ſondern auch als 
Richter gur Seite ſtehen müſſen. Die Frage der deutſchen Minder⸗ 
heiten in eine dentſche Frage. (Beifall.) Die große Kultur⸗ 
gemeinſchaft der Deutſchen iſt geblieben. Man kann wohl bie 


erung des Bruchs nicht nur alter, ſondern aich. ae í 
idtungen beichuibiet wurde. Es ſei ein a Habe, 
chdem ſie die übergabe und gd „zu erklären daß 
je die lente Handlung der vorigen Regie geweſen, zu Ai = an 
bet in der Lige ſei, zu enticheibeit, 06 er kie In 
che Grundlagen für die erho 9 terung alles 
werde, um England gegen die i 


liefen, und es wäre daher nicht a mai mit iich an, 


„Wir verwahren uns 


iK In den deutſch » franzöſiſchen r von Troe 
ie deutſch⸗ 


ienburg, der Führer der deutſchen Delegation für d de | 
dans chen F Ze m yor 


nd ichterjtattung über - 4 R 
Pac Ver 1 og Eu Mitglieder der Delegation verbleiben t 


aris. 8 eng ub die Vel Grenzen ändern, aber nicht die Herzen. (Stürmiſcher Beifall.) 

Wie wir ſchon in einer kurzen Norg d ak nad Nachdem man uns zum Eintritt in den Völkerbund eingeladen 

handlungen wegen der 20 prozentigen ~ abe bat, find wir dazu bereit, wenn wir die Sicherheit haben, daß wir 
N als 


eichberechtigte Großmacht eintreten.“ 

Er 255 NA 1 „Wir fordern weiter das Recht kolo⸗ 
naler Betätigung in der Welt (Beifall.) Wir können wohl mit 
den Waffen unterliegen, aber wir haben das Recht, den Kopf ſo 
hoch zu tragen, wie irgenbein anderes Volk in der Welt. (Stür⸗ 
miſcher, lang anhaltender Beifall.) Wir dürfen in der Völker⸗ 
bundfrage nicht den Anſchein erwecken, als brauchten die andern 
nur zu pfeifen damit wir kommen. (Lebhafte e .) Mit 

her Genugtuung kann man die Worte aufnehmen, die Baldwin 
iber unſeren Eintritt im den Völkerbund geſprochen hat. Die 
Atmosphäre der Welt Dertitiand gegenüber wird viel eher befer 
werden, wenn wu nicht im Schaugepränge demokratiſcher Reden, 
ſondern im Kampf um die Lebensintereſſen unſeres Volkes uns 
mit der Welt auseinanderſetzen. Nationale Realpolitik, die fid) 
nicht in Illuſtoönen der Macht wiegt und auch nicht das S 
„ wir 


jap. En geraden. Die franzöſiſche 
Berner een een der Fe aner . d 
ag aufrecht. Die n Kreſſe in An? . 
teten 4 Verhandlun in Unruhe ge len, die noch Dim: 
ärkt wird durch dir Erklärung der deulſchen Delegation, daß i ; 
dorläufiges Abkommen nicht zustande käre, falls man bes g 
er Importtaxe in Paris tein Entgegenlommen d 
tr Herriot betonte in feiner Beſprechung mit en deutſche rg, 
ara, daß kaum eine Ausſicht auf dies Gntgegentom as 
en fei. ; 5 2 
Die franzöſiſche Au ng iſt wie folgt formuliert: j 
ly, Fals inn der Regelung der ni fat: 
w rung 1% en Ausfuhr nach Deuidland bindenbe Sw 
den machen könnten, fo würbe man gewiß auf frangöſiſchet 


$ p Ir 6 23 t D i i 
tite Gegentongéffionen einräumen. hi a geig ENGL * an ig A or 
r i 5 iniſt treie nr enn kam dann auf deutſche inner volitiſche Fragen 
Tn S Pier dene Mberrafät, bab ane 700 e dr e er e ed den befeuert 


zu ſprechen. i 15 
i j r Reichstagsauflöſung. 
die a Rede hatte einen außerordentlich ſtarken Erfolg. 
Die ganze anweſende Feſtverſammlung erhob fidh) ſpontan ihm zu 
Ehren und ſang das Deutſchlandlied. 


vom Auskandsdeutſchtum. 


oſlavien wird gemeldet, daß dem im A rl 
Bieten — 5 angeblicher politiſcher Betätigung aufgelöſten 
ſchräbiſch⸗deutſchen Kulturbund die Wiederaufnahme feiner Tür 
igkeit geſtattet worden iſt. Das beſchlagnahmte Vermögen 
ioll bem Sitar Js wieder zurückgegeben werden. Die 
unteren Behörden haben entjpresienbe Weiſungen erhalten. 


einer vorgeſtrigen Dortmunder Rebe 
ltecvat 90 in dem Fragenkomplex der militäriſcher 
scholle, den Eintritt in den Btiterband und ver 
iebene andere ſchwebende Angelegenheiten einbezieht. iefet 
Arens der deutſchen Regierung begegnet man in ſranzöſiſchen 
zueifen mit äuß er ſte m Wide c ee Jnsbeſondere 
ar man ſich entrüftet darüber, daß die Unterzeichnung 
Add vorläufigen Handelsablommens auf deut, 
de r Seite mit den Fragen der Räumung des Nuhrgebiets: mur 
er Kölner Zone in Zuſammenhang N i ie 
In der „Ere Nouvelle“ iſt ein Aufruf an beſtimmte 
diefe tihe Indaſtrielle erſchienen mit der Aufforderung, daß 
* e iffendeellen ihre Forderungen „ p damit ER 4 5 
erengen, ‚find, beſeitigt wer ien hat das Unterrichtsminiſterlum ein t 
P ne ? — aatem 40 8 es den konfeſſionellen Schulen iu 


Nachdem vor etwa zwei Wochen die Demokraten in Berlin 


| die Zuſtimmung ber deutſchen 


Siebenbürgen geftasttes iſt, auch fremdkonfeſſtonelle 
Schüler aufzunehmen, wenn an dem betreffenden Ort keine eige: 
nen lonſeflonellen Schulen für dieſe Schüler beſtehen, und un 
ter der VBorausſetzung, daß das zuſtändige regionale In 
ſpektorat vorher verſtändigt worden ift 


Deutſches Reich. 


Bayern und Reich. 


München, 17. November. Die bayeriſche Rechtspreſſe nimmt zu der 
behaupteten Ergebnisloſigkeit der Berliner Reife des Mimiſterpräſidenten 
un n einer ſcharf gegen bie Reichsregierung gerichteten Weiſe Stellung. 

zeſonders in den beiden deutſchnationalen Münchener Organen wird 
um Ausdruck gebracht, daß Held in den Finanzkonfl tten zwiſchen 

ayern und dem Reiche nicht nachgeben will und daß man ruhig den 
weiteren Dingen enigegenſehen könne. Juzwiſchen ſetzen die bayerkſchen 
Kommunen und Städte ihre direkten Bemähnngen nach Auslands krodtten 
fort die bekanntlich nur mit Zuſtimmung der Reichsregierung zuläſſig 
fein ſollen. Auch die ofjizıöfe Volksparte korreſpondenz ſetzt ihre An⸗ 
griffe gegen das Reichsfinanzminiſterium fort, deſſen Maßnahmen gegen 
die Intereſſen und die Finanzhoheit der Bundesſtaaten verſtießen. 

Wah propaganda der Kommuniſten. 

Berlin, 17. November. Die kommuniſtiſche Preſſe veröffentlicht 
einen zweiten Aufruf der Moskauer Internationale an das beuge 
Proletariat, der zur Sabotage der Reichstagswahlen auftwit. In Berlin 
fanden bei deu kommuniſtiſchen Beirichsräten polizeiliche Durchſuchungen 
ſtatt, die aber ohne Erfolg waren. RR: 


Arbeiterentlaſſungen. 


Berlin, 17. November. Die Berliner Gewerkſchaften geben bekaunt, 
daß am Sonnabend wieder rund 1250 Arbeitern der Großbereiner In 
duſirie gekündigt worden iff. 

Zum Fall Nathuſius. 

Genf, 17. November. Der Pariſer Herald meldet aus Lille: Die 
Ablehnung des F des Generals -Nathuſius durch 
das Kriegsgericht in Lille ift Damit hegrändet, daß bei der pihe der 
* verhängenden Strafe Fluchtverdacht unter allen Amr 
tänden begründet fei. 


In kurzen Worten. 


Die Verhandlung gegen den Attentäter Jaworek, 
der den Revolveranſchlag auf den öſterreichiſchen Bundeskanzler Dr. 
Seipel verübt hat, wobei letzlerer ſchwer verwundet wurde, findet in 
Wien am 1. Dezember ftatt, : . 


* 

Die erte Probefahrt des, Z. R. III ift wegen ſchlechten 
Wetters auf Mittwoch verſchoben worden. Ende der Woche wiro dann 
wahrſch inlich die Fahrt nach Waſhington erfolgen, wo unter Teilnahme 
des Präſid nuten Coolidge und der Regierung die aufe ſtattfindet. Frair 
Coolidge wird bet dem Tauſakt eine weiße Taube als Zeichen des 
Friedens auffliegen laſſen. 


$ 

In Caſtellamare bei Neapel erſchoß der ehemalige Abgeordnett 

und frühere Faſziſt Imperato im Verlaufe eines politiſchen Wortwechſels 

einen faſziſtiſchen Gemeinderat auf offener Straße. Der Mörder ift 
tig. l 


en Landtag lautet folgender- flüch 


nii * 
Das Schwurgericht in Schweinfurt verurteilte den Schreiner 
Lohrsbächer zu 14 Jahren Zuchthaus. Der Angeklagte hatte mit der 
2 jährigen Bauerntochter Kirchner aus Wegfurt ein Liebesverhältnis 
angeknüpft, welches die Kirſchner löſte. Bei der Ausſprache darüber 
verſetzte er ihr zwei Meſſerſtiche, an denen fie geſtorben iſt. 


* 

Das Bureau des Bezirksanwalts hat berechnet, daß in 
der Stadt Waſhington ungeführ 5000 Alkoholſchmuggler ihr Weſen treiz 
ben. Das würde heißen, daß auf jede 9) Einwohner der Emwohner 
der Bundeshauptſtadt ein Schmuggler kommt. 


Zur Auweſenheit Trendelenburgs in Berlin. 


Genf, 17. November. Der Pariſer „Temps“ meldet: Die 
Lage in den deutſch⸗ franzöſiſchen Handelsvertragsverhandlungen 
wird Sonnabend früh im Handelsminiſterium dahin beurteilt, daß 
Ausſichten für ein Nachgeben der Deutſchen beſtehen. Auch der 
„Matin“ und das „Journal des Debats“ ſchreiben Sonnabend 
früh, Herr von Treudelenburg ſei mit einem für Frankreich nicht 
ungünſtigen Vermittlungsvorſchlag nach Berlin gereiſt, für den 
egierung erhofft werden dürfe. 


Nieſenbrand in Newyork. 


Paris, 16, November, (PA T.) Aus Neuyork wird gekabelt, 
daß die Stadt Neuyork von einem Rieſenbrand heimgeſucht 
worden jei, Das Feuer entſtand Sonnabend früh um 9 Uhr in 
einer Salpeter fabrik. Da infolge zahlreicher Explofionen 
brennende Trümmer in die Luft geſchleudert wurden, erfaßte das 
Miefenfeuer ſchnell vier Stadtteile. 35 Familien fan- 
den in den Flammen den Tod. 150 Perſonen wurden 
ſchwer verletzt in die Krankenhäuſer gebracht. 900 Fa 
milien ſind obdachlos geworden. Der Schaden beträgt 
viele Millionen Dollar. 


Frankreich und der Friede. 


Herriot traf am Sonntag morgen in Lugemburg ein. Die 
Bevölkerung begrüßte den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten mit 
Begeiſterung. Herriot wurde in einer Privataudienz von der 
Großherzogin und dem Großherzog Felig empfangen und begab 
ſich barauf zu einer Denkmalsfeier auf den Friedhof. Der 
luxemburgiſche Staatsminiſter Reuter hielt eine Anſprache, auf 
die Herriot u. a. folgendes antwortete: „Die Sicherheit der Na- 
tionen wird erſt dann ſichergeſtellt ſein, wenn der Friebe ent⸗ 
ſvrechend vorbereitet fein wird. Es genüge nicht die 
Ruterzeichnunz von! Verträgen. Man müſſe fie 
durchführen und ihre Durchführung überwachen. Frank⸗ 
reich arbeitet an dem Werk, deſſen Fundamente in Genf gelegt 
wurben, mit ganzem Eifer.“ 8 

England und Deutſchland. 

Wie die „Weſtminſter Gazette“ mitteilt, wird in der nächſten 
Zeit der Abſchluß eines Handelsvertrages zwiſchen England und 
Deutſchland erfolgen, wobei England die Klauſel der meiſtpri⸗ 


vilegierten Nation zuerkannt werben Toll. 


t ..... — 
Die heutige Ausgabe Int 8 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten redaktionellen Teil und 
die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra. Für die An⸗ 
zeigen: M. Grundmann. — Druck und Verlag der Poſener 

Buchdruckerer und Verlagsanſtalt P. & in Poznaß. 


N T 


I Sie Quo Vadis? 


Täglich A'a 6, 8%¼ Kino Apollo,‘ Billetis von 11—2 Uhr 


— 


+ Pofener Tageblalt. t- 


37 Spielplan des Großen Thealers. 


Sonntag früh 5% Uhr verſchied nach =] Unsere Herren Aktionäre laden wir hiermit zu einer Dienstag. den 18 i, 1% Uhr. RE 28 
langem ſchwerem Leiden mein lieber Mann, Miltwo = 2 Uhr. 


| 85 45 a A ile⸗ 
A unfer guter Bater, der = ordentlichen und außerordentlichen e „Die Gloden Don Gorner 


. end, 
a ibeſitz DR 2 30 den 28. 11. 3 Uhr nachm. rhnsiettee 
“ie I Generalversammlung |” =: 
2 FR 3 anweſend fein wird. 


Sonntag, - den 23. 11. 7½ Uhr „maria“ 
gemäss Veröffentlichung im Monitor Polski vom 14. November montag, den 24. 11. Ze Zur Ehrung I. Paderewsklf 
d. Js. Nr. 262 Sumphonie-Konzert 
PIE unter Leitung von Dir. Stermicz⸗Valerociata 


Paul Tietze 


ten Samen pay AM Mittwoth, dem 3. Dezember d. J. vorm. 10 Uhr 
Ser piis 2 im Sitzungszimmer unserer Fabrik ein. 
Martha Tietze = Opalenica, den 16. November 1924. 


geb. Miitielftädt nebſt Kindern. 


aie Heberieang der Kette vom Steben, CüUkT ound - Zuckerfabrik Opalenica T. A. 


nach der Kicch findet am Mittwoch, dem 19. Nos- ME 
S vember, vormittags 9½ Uhr ſtatt, die Beerdigung Der Aufsichtsrat: 


um 10 uhr. von Tempelhoff, Vorsitzender. 


Teatr Palacowy Il. Monssd ö | 
Yon Montay, den 17. his 23, November 1924 


Grosses sensationelles Lebensdrama 
Bas Gehelmnis der Frau des Polizeikommandantea 
unter dem Titel 


„Der Stern des Zirkus Farini" 


In den Hauptrollen: Helene Makowska 

und der unvergessliche Darsteller des 

Detektivs in der „Gräfin von Paris“ 
Arnold Koi ff. 


In Ihrem eigenen Interesse liegt es, | 


wenn Sie im 
= 


\ „Aujawischen Boten“ 


der ältesten und einzigen deutschen 
Tageszeitung Kujawiens 
und der benachbarten Kreise 


Für 14jährige 


Gymnaſiaſtin 


1. i wo gleichaltrige Tochter. Penſion nach Uberein⸗ 
kum Angebot unter 1108 en die Geſchäftsſtelle des Blal⸗ 


2 ° 

FFC 
LE MANN KUNTZE 
Sie vergrößern dadurch bedeutend EEE. — ESSN EEE r 1ER 
Ihren Kundenkreis und knüpfen vor- n e 
teilhafte Geschäftsbeziehungen mit der 808 . m i 10 REN Sohneidermeisier Poznań, ul. Nowa 1, Etage 
kaufkräftigen Bevölkerung Kujawiens Mm | | 
an, die bekanntlich zu der reichsten A Anfertigung Vornehmster 
z È ji w 
in den Provinzen Polens gezählt wird, 2 5 | 


Der „Kujawische Bote“ erscheint 
seit Mitte März d. Js. in ver- 
größertem Umfange. Mit 


IE 


y . , , 

Offerten und er rer dient jederzeit der 7 í 7 Ar Near 
Verlag des „Kujawischen Boten“ a» 2 Eigenes Atelier] in prima aalen, 

p A G Im Hause. englischen | zum verlenen: | 

Z KFX u. deutschen ea 
7 77 . 75 Stoffen. A 
Das ersehnte Schnseweiß Gelleferte Stoffe werden zu erstklassiger 
zeigt jede Wäsche, die mit Sil behandelt ist Verarbeitung angenommen. 


Sb. Henkel's bellebtes leich- und Waschmittel SEINEN NINE 
EEE u 


a en = 2 Maßanfertigung 
und Reparaturen 


e Lanta, Draft. ae 
Dee Fre Mielsyriskiego 23. Telet FOR 


tod 


j von 
Herren-Garderobe 
in sauberer Ausführung zu 
— Dreisen übernimmt 
Schmefiste eren Franz Witt, 
Bücher, Zeitschriften Schneidermeister, 


und Musikalien 
durch die 


Posener Buchdruckerei u.Verlagsanstalit.A, 
Abteilg.: Versandbuchhandlung, Poznan. 


Bestellungen 
werden jederzeit angenommen 
und prompt ausgeführt 
eichhaltiges Lager 
antiquarischer Werke 
aus verschiedenen Literaturen. 


Eezadont paste u, Egter AB 
HIaflor u Wo 


Vor Nachahmung wird gewarnt. 


Henryk Zak-Poznan 


NANNTE IN 


Fabryka Perfum I Kosmetyków. 


ff. franz. Cognac, Originalabzug des Hauses, 
6 Sorten — Lager 
empfehlen 


NYKA & POSLUSZNY 


IE Poznań, ul. Półwiejska & Il. 


1 
TERRAIN 


Samen: Garderoben 
werden angefertigt und umgearbeitet. 

i Friebel, 
Poznad, Zamkowa 7. 


Die weltberühmten ER: 


Kartoffeldämpf- und 


= Lupine nen titoras 
Anlagen 


offeriert als Alleinvertreter für Polen 


Woldemar Günter, 


Landw. Maschinen u. Bedarfsartikel 
Fette u. Oele. 


ufikiund 
in -und außer dem H 


. r = Angebote unt L. 1011 an die 


r d. Bla tes. 
Tow. 2 ogr. por. AL. 


Kartoffel-Abteilung „Strumpf⸗Haus 


Tel. 4291. Te1.4291. See Poznat, 
Zuchthengſt 


F earl. ben 
Kaſchenlack . 
Poſener Halbblut, Priamus v. Bojar a, d. Prinzeſſin (Po. en 


75 gr, Flor und Macco i 8 e 
2,0024, Ceiben. ‚2,002 Bollen. 1 Motor, Er gomobil 
8 PS. (Firma P. Seeler, Crossen), sowie 
Weinhandlungen uſw, ſehr ausgiebig, 
Stutbuchſ, Falten ca. 3 % Jahr, 68/156 om groß, kräftig für . eo a 5 
dabei fehr edel, mit . korrekten Gängen, ger tten, 7 allen Farben, erzeugt und liefert prompt zum Preiſe von 


1 N 
ſcheufrei ohne Fehler und Untugenden, hat abzugeben 0 zi. 4 55 1 Kg 


Dom. Benice, Poſt Krotoszyn, „Zylica“ 
Bahnſtation Wolenice. Biala bei Bielsko (poln. Schles.). bilig! Beweis: Schauſenſter! 
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Montag, den 17.11., 7 ½: „Orpheus in der Unterwelt | 


wirb per L 1. 1928 Aufnahme in deuticher Familie geſuch, | 


18. November 1924. 
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Dienstag, 
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Flottenpropaganda. 
(Nachträglicher Bericht aus Warſchau.) 
Am Sonntag morgen, dem 14. September, veröffentlichten 
die Warſchauer Blätter eine höchſt intereſſante, wenn auch ihren 
offenbar inſpirierten Inhalt nach nicht ganz wahrſcheinliche Mittel. 
lung. Sie beſagte, daß die Sowfetregierung der polni 
ſchen zu Anfang des Monats mitgeteilt habe, fie werde Flotten- 
manöver in der polniſchen Küſte abhalten. Nun aber habe der 
polniſche Flug⸗ und Flottenbeobachtungsdienſt 4 ak daß fid) 
in den polniſchen Gewäſſern am 6. September ein bol- 
ſchewifliſches Eslader gezeigt habe, das aus einem Dreadnought, 
zwei Diviſionen Torpedojägern und einigen anderen Kriegs⸗ 
schiffen beſtanden habe. Die Na hricht erhält aber ihre Würze 
erſt dadurch, daß behauptet inte ez mit der ruſſiſchen 
Flotte habe in der „Nähe der polniſchen Gewäſſer“ eine deutſche, 
aus einem oder mehreren Kreuzern und einigen Torpedobooten 
beſtehend, manövriert. Ein Unterſchied wird alſo immerhin 
gemacht: die Ruſſen waren in den territorialen Gewäſſern, 
die Deulſchen aber nur in ihrer Nähe. 
Wenn aber wirklich die Ruſſen in den polniſchen Gewäſſern 
ſich befunden haben, aljo innerhalb des Dreis oder Sechs ⸗Kilo⸗ 
meter⸗Streifens von der Küfte, fo wäre dies eine fo ſchlimme 
Verletzung jeden völkerrechtlichen Grundſatzes geweſen, daß man 
mit Sicherheit die Entſendung einer polniſchen ſcharfen Note 
erwarten konnte. Dieſe Note iſt jedoch nicht geſchrieben wor⸗ 
den, ſondern nur die polniſchen Zeitungen erhielten eine auf⸗ 
regende Mitteilung. Wie läßt ſich dies erklären? Höchſt einfach: 
n einer Erklärung widmet der fonft doch recht vernünftige 
„Kurier Polski“ dem % ſchauderhaften Vorgang der gemein- 
ſchaftlichen Manöver der ruſſiſchen und deutſchen Flotte einen 
kurzen Leitartikel. Es wird darin klipp und klar herausgeſagt, 
daß die deutſche und die Bulle Flotte zuſammenarbeiten. Und 
zwar hatten diesmal die Ruſſen ein Panzerſchiff mit 124 12⸗Zoll⸗ 
und 16K 5⸗Zollgeſchützen an Bord, ferner 7 Torpedoboote. Die 
deutſche Flotte hatte ihrerſeits 2 Kreuzer und 5 Torpedoboote. 
An dieje Darlegungen werden dann einige lehrreiche Sentenzen 
geknüpft, wie man fie feit Jahr und Tag aus der frangö te 
ſchen Preſſe kennt, und die in der Behauptung von der ger 
heuchelten Abrüſtung Deutſchlands gipfeln. í 
die ganze Komödie dieſer Bangemacherei und ihren 


E 
— nen nennen 


Alsdann kommt der 
weck erklä⸗ 


rende Nachſatz. Er lautet: Polen! baut Unterſeeboote, 
Minen, Torpedos und andere zum en am Meere nüß⸗ 
Woher das Geld für dieſes patrioti⸗! 


r Dinge! 
ke A I e 1 
eibt es, fo lange n eine ganz 
Küſtenſchutz mit = ehöriger Flotte 
zu dem ſehr 3 iiſchneibigen Mitt: k 
kum einen gelinden Schreck eingujagen, ucht, indem man 
ihm vormalt, daß die vereinigten Sowjets und an vor der 
Tür ftänden, um feine ach jo wenig lebhafte Sehnſucht, Gelder 
für die kommende Flotte zu ſpenden, aufzuſtacheln! 
ch anderweitig, und 


Izeug genommen werden fol — denn Spielzeug 
moderner und ausgedehnter 
ebaut if. Man greift alfo 
ttel, daß man dem Publi⸗ 


u m è 
anſehnlichſten und 


A atürl: der Ausſtellung einen polniſchen Nas 
men erhält. S ehen da Schiffsmodelle, Boote, Tauch pe 
rate und ähnliches, alſo ee ernfihafte fiti Fa 
Gte, wie man fie auf Aus en des Auslandes gewohnt i 
Auch Photographien von nen älteren Stahlſtichen find 
Sehen zen, Ciner bon iiaei yon Mıcuhen rd el geimis 

ri x 
er vun 1 5 7 rfu „polniſchen Meeres“ für den 


kann man dieſe Zeichnungen vom Bau und 
Shen mit ſolchen Auf heften nicht gut Do⸗ 
u mente polni Dann zeigt uns die 


X ine Reihe ausgeſtopfter Seevögel, ein paar 
madene Sr — 1 Biber n ben ebauten er — 
n i and, ne 

oben! n Eet a ie Ausſtellun paa 


end 
nicht die Schiffahrtsſchule mit t 
bom Meere a ernſter behondelte. 


die Films der Peinzeifin Janloche. 


Von Arnold Höllriegel. 
(12. Fortſetzung.) Gachdruck verboten.) 

Während die arme Fran des Polizeipräfekten erſchöpft 
wieder in ihren Stuhl zurückſant, fah fih ihn Galle langſam 
und drohend im Kreiſe um. So erſtarb das Lächeln, das La⸗ 
chen, das auf jedem einzelnen Geſicht um die Herrſchaft a 
Nur der jüngſte Poſtbeamte verkroch ſich hinter den Schalter 
und platzte los. Man hörte das Kichern durch den weiten 
Kuppelbau ſchallen, und die anderen biſſen fi in die Lippen, 
um nicht mitzulachen. 

1280 ih das kleine Paket? agte Commendatore 
Teſtaccia laut und zornig. Ein Detektiv reichte ihm das ſau⸗ 

r verſchnürte, an die OCI adreſſierte Päckchen. Mit nervöſer 
Haſt riß der Präfekt die Papierhülle weg. 

Eine reizende Bonbonniere aus dem feinſten genueſiſchen 
Goldfiligran kam zum e Im Innern des koſtbaren 
genſtandes lag ein Bettel. 5 
Der Polizeipräfekt hatte ſich plötzlich beruhigt und las 
nach kurzer Überlegung den Zettel mit lauter Stimme vor. 
etzt galt es vor allem, ſeine Frau von jedem Verdachte zu 
remigen. 
Auf dem Zettel ſtanden nur die | 
Entſchädigung T die pm Frau Teſtaccia, die fich meinet- 
egen derangieren mußte. Der Film folgt. Hochachtungsvoll 
Prinzeſſin Fantoche.“ ; l i 
Einen Augenblick war es gang fill in der Galleria 

Deazzini. Plötzlich ſagte ein Schutzmann, ganf gegen die 

isziplin, aber von Herzen: „Corpo. di Bacco!“ i 
Und im nächſten A ick lachten alle Anweſenden bis 
auf den Poli eivräfekten, feine arme Frau und Depretis. 

„ Natürlich hielt die Prinzeſſin Fantoche ihr Bort. Der 
Fülm folgte. Und zwar wurde er am nächſten Tage einem 
einfachen Munizipalgarbiften durch einen Dienſamann auf der 

traße überreicht, Der Dienſtmann harte das Paker und den 
rotfaag fünf Minuten früher von einem engliſch ausſehenden, 

thaariaen Herrn erhalten. 


Hu 
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Worte: „Eine leine 


politiſchen Din 


im Auto 


Voſener Tageblatt. 


Ausſtellung kann man allerdings dem Laien 


wert. 


—— ae 
Rumänien und Rußland. 
(Eigenbericht.) 
zek. Bukareſt, 13. November. 

Wie das Kiſchinewer Militärkommando an die Bukareſter 
Regierung berichtet hat, wurde die Proklamierung. der moldo⸗ 
baniſchen autonomen Sowjetrepublik am linken Dnjeitrufer ſehr 
laut vorgenommen. Nicht nur in Tiraspol, ſondern in allen 
Ortſchaften längs des Bnjeftr wurden große Volksverſammlun⸗ 
en 5 Muſikumgüge und Feuerwerke wurden der 
eßarabiſchen Bevölkerung auf der rumäniſchen Uferſeite 
gef vordemonſtriert. Abends brannten große Transpa⸗ 
rente, die den Moldovanern unter der 5 die 
baldige Befreiung in Ausſicht ſtellten. Dieſe Ereigniſſe, ſo ge⸗ 
ringfügig ſie an und für ſich ſein mögen, verdienen dennoch vie 
Aufmerkſamkeit ganz Mitteleuropas zu erregen, denn das Ver⸗ 
hältnis zwiſchen Rußland und Rumänien iſt wieder in einen 
neuen Abschnitt eingetreten, wodurch ſich eines Tages möglicher⸗ 
weiſe eine . der außenpoltiſchen Richtung des 
ganzen öſtlichen und ſüdöſtlichen Europa ergeben kann. 

Es iſt in der letzten Zeit nicht ohne Berechtigung Hervors 
gehoben worden, daß die ruſſiſche Außenpolitik ſich wieder 
einmal den öſtlichen Weltproblemen zugewendet hat. Der 
Schwerpunkt der Werbearbeit cheint tatſä lich nach China ver⸗ 
legt worden zu ſein und ſucht dort eine Befriedigung ſeiner im⸗ 
perialiftifchen Gelüſte. Auch Tſchitſcherin je in ſeiner letz⸗ 
ten großen außenpolitiſchen Rede im Hauptvo zugsausſchuß der 
Sowjetunion erklärt, daß das jüngſte Abkommen mit Ching ein 
Ereignis von RAAEN chichtlicher Bedeutung ſei. Jeden⸗ 
alls wurde Rußland durch die Wirren in China dazu veranlaßt, 
in Blicke durch das öſtliche Fenſter zu lenken. Es ift auch auf- 
efallen, daß Tſchitſcherin außer zwei kleinen N aE 
ungen über die Tſche oſlowakei und außer der Mitteilung über 
die handelspolitiſchen Verhandlungen mit Ungarn, Mitteleuropa 

nicht erwähnt hat. Wie weit Mos⸗ 
kau damit zum Ausdruck bringen will, daß es fiğ in nächſter Bei 
mehr mit dem äußerſten Orient befaſſen werde, oder ob dieſe 
Auf aſſung nur verbreitet werden ſoll, um die wirtſchaftlichen 
ndlungen mit Frankreich und Italien in einem möglichſt 
ilieu beginnen zu können, kann nicht leicht beurteilt 


in feinem Expoſe gar 


Ver 
beruhigten 


eden. i $ 
m Jedenfalls beweiſt die aktive Politik an der beßarabi⸗ 


en Grenze, daß zum mindeſten Veßarabien und in olgedeſſen 
Fame 25 dem Desintereſſement Sowjetsrußlands an den 
en in Mitteleuropa ausgenommen ſind. Die 
anz im nationglen Kleide auftritt, 
edeutend intenſiviert. Es iſt ſehr 
auffallend, daß ſeit der Gründung der moldovaniſchen Republik 
die Bandenüberfälle in Beßarabien bedeutend zunehmen. Die 
Banden ſind mit modernen Waffen ausgerüſtet, verfügen über 
Handgranaten und Maſchinengewehre, u bei den Kämpfen, die 
im vorigen Monat bei Tatarbunar ſtattfanden, aben auch a 
ruſſiſcher Seite fogar Feldgsſchütze eingegriffen. Es hat ſich au 
erausgeſtellt, daß es den Banden weniger darum zu tun ift, 
aub und Plünderung zu beſorgen, ſondern daß planmäßig mit 
den Banden kommuniſtiſche Werber über den Dujeſtr kommen, die 
mit Geldmitteln reichlich ausgeſtattet ſind und die verſuchen, 
manchmal auch mit Erfolg, die beßarabiſche Bevölkerung gegen 
die rumäniſche Herſchaft aufzuwiegeln. Ein größerer Bri 


ruſſiſche Werbelätigkeit, die 
ze in der jüngſten Zeit 


and der Bevölkerung in Beßarabien könnte dann der moldovani⸗ 
Republik Gelegenheit bieten, ſich einmal in die arabis 
Epel Angelegenheiten einzumengen. Die Herren von Moskau 


möchten ſich erſt in zweiter Linie mitreißen laſſen. 

Mit welchen Mitteln die kommuniſtiſche Propaganda in 
Mitteleuropa und oai. dem Balkan arbeitet, geht auch aus einer 
Erklärung des Rätekommiſſärs Rothſtein hervor, der durch 
die „Roſta“ in die Welt drahten ließ, die N Nachrichten 
über die Bandenüberfälle in Beßarabien feien übertrieben 
und dienten nur den e, die weſtlichen Staaten zu berane 
laſſen, das ſegenonnte Beßarabiſche Protokoll in ihren Parlamen- 
ten zu ratifizieren, wie es Frankreich se bor der Wiener 
Konferenz zwiſchen Rumänien und Sowfetrußland getan habe. 


Nun rm ich aber in den letzten Tagen die Bandenüber⸗ 
an wieberholt, 


alle bei 
ukareſt, mpfe in — 


arabien nur zu 
va > raphi 


i i £ $ og 
der Prinzeſſin Fantoche. Er ſtellte nämlich bie Szene vom 
vorigen Tage mit allen ihren Einzelheiten dar. Da ſah man 
die Prinzeſſin Fantoche die Bonbonniere einkaufen und ſie 
bis vor das Haus des Polizeipräfekten bringen. Wie 
das Paket auf den e im 1 Teſtac⸗ 
cias gelangt war, das blie freilich unaufgeklärt. Man fah 
ferner, wie der Chauffeur, der geheimnisvolle, ewig durch jeine 
Autobrille verlartve Gehilſe der Prinzeſſin Fantoche, von einer 
öffentlichen Automatentelephonſtelle aus an die Gemahlin des 
Polizeipräfekten telephonierte. Und eine erklärende Zuſchrift 
ſetzte haarklein auseinander, daß der brave Chauffeur Giorgio 
im Nebenamt ein ausgezeichneter Stimmenimitator fei und 
im Laufe der letzten Tage einmal das Glück gehabt habe, die 
Stimme des Präfekten auf der Straße zu hören. 

Außerdem zeigte der Film natürlich auch, wie der Poli⸗ 
eikommiſſär Depretis mit einer großen Aktenmappe eiligſt zur 
Präjektur ging. Auch, wie er bald darauf mit dem Präfek⸗ 
ten wieder vor dem Tor erſchien, und wie die beiden im Auto 
davonraſten. i j 

ono hierher war an dem Film nicht? Außernewöhn: 
liches. Die Aufnohmen vor der Polizeipräfettur und vor der 
Privatwohnung des Präfekten waren ja eine große Frechheit, 
aber im Gewühl der engen Genueſer Straßen war es wirk⸗ 
lich unmöglich, ſo genau zu kontrollieren, ob ein Fußgänger 
oder gar der Inſaſſe eines wie zufällig vorbeifahrenden Wa⸗ 
gens mit n Miniaturapparat photographiſche 

men machte. 

ig ae war die allgemeine Verwunderung ungeheuer, 
als man den Reſt des Films ſah. Die ganze tragikomiſche 
Szene im Junern der Galleria Mazzini war genan aufge: 
nommen worden und erſchien in der höchſten Naturtreue auf 
der weißen Wand. Nichts fehlte; nicht die Ankunft der verz 
fchleierten Dame — uicht ihre Verhaftung; nicht die Ber- 
treibung des Publikurts aus der Galleria, Man beobachtete 
das Eintreffen des Präfekten und das Geſicht das er bei der 
Erſcheinung feiner Gemahlin machte. Man ſah, wie die 
Umſtehenden das Lachen verbiſſen und dann doch lachen 


mußten. 


che. Erſolgſ ganz 


Ihm 8890 unruhige 


Beilage zu Nr. 266. 


lungen mit der franzöſiſchen Regierung das beßarabiſche Pro- 
blem neuerdings aufzurollen. Es bietet ſich den Rätediplomaten 
dadurch eine günſtige Handhabe, da eben von allen Großmächten 
nur das Frankreich Poincarés das beßarabiſche Protokoll ratifi- 
ziert hat. Dabei berſchanzt ſich Rußland taktiſch äußerſt behut⸗ 
jam und borfichtig hinter jeiner Forderung, in Beßarabien eine 
Volksobſtimmung herbeizuführen. Die rumäniſchen Statiſtiken 
über die ethnologiſche Zuſammenſetzung der Bevölkerung in Beß⸗ 
arabien find zweifellos in Bukareſt ein wenig retouchiert 
worden und eine Volksabſtimmung bedeutet für Rumänien eine 
doppelte Gefahr. Erſtens könnte die Volksabſtimmung zu⸗ 
unſten der moldovaniſchen Republik ausfallen, andererſeits pe- 
fürchten die Rumänen aber auch das Eindringen bolſchewiſtiſcher 
Agitatoren in der Zeit vor der Volksabſtimmung im rumäniſchen 
Staatsgebiet. An dieſen Tatſachen ändert es wenig, daß ſowohl 
die Bukareſter, als auch die Moskauer Regierung ſich bei jeder 
Gelegenheit bemühen, ihre Friedfertigkeit gegenüber dem un- 
ruhigen Nachbarn zum Ausdruck zu bringen. In dem Verhältnis 
zwiſchen Rumänien und Rußland ijt noch lange keine Entſpan⸗ 
nung zu erwarten und man muß nur hoffen, daß keine Verwick⸗ 
lungen eintreten, die den Frieden Europas bedrohen könnten. 
Biel wird davon abhängen, ob die Weſtmächte nicht im Verlaufe 
ihrer 3 en mit Sowjetrußland einmal den rumäniſchen 
Standpunkt in der a ng re Frage diskreditieren werden 
und ob Herriot ſeine Zuſage, das beßarabiſche Problem nicht auf⸗ 
zurollen, unter allen Umſtänden wird einhalten können. 


Nachträgliches zum Sinowjew-Brief. 

Der Brief Sinowjews, der noch wiederholt genannt werden 
wird, und den wir in folgendem auszugsweiſe bringen, hat 
während ber engliſchen Wahlen ſehr viel Aufſehen erregt. Er hat 
ſehr viel dazu beigetragen, den günſtigen Wahlausfall für die 
Konſervativen zu fördern. Erſt in letzter Zeit hat ſich auch die 
amerikaniſche Reg en mit dieſem Sinowjewbrief befaßt, da, 
wie es hieß, auch ein ſoſcher nach Amerika geſandt worden ſein 
ſoll. 

In der Angelegenheit dieſes Briefes wurde dann ein parla⸗ 
meutaxiſcher Unterſuchungsausſchuß in England eingeſetzt, der 
fejtiiellen folte, wie weit der Brief authentiſch und in welchem 
. Mac Donald zu dieſer Entwicklung beigetragen 
hatte. 

Der Auszug aus dem Briefe lautet wörtlich wie folgt: 

. .. „Aus Ihrem letzten Berichte geht klar hervor, daß die 
ap und Propaganda in der Armee nur ſchwach, in der 
Flotte nur ganz wenig beffer vor ſich geht. Ihre Erklärung, daß 
die Qualität der 1 Mitglieder deren geringe Zahl kom⸗ 
penſtere, iſt grun 9 gerechtfertigt, trotzdem wäre es wünſch⸗ 
bar, „Zellen“ in allen Truppeneinheiten zu haben, 
namentlich unter denen, die in den großen Bevölkerungsgentren 
ſtehen, aber auch in den mit der Herſtellung von Munition be⸗ 


lenden. Fabriken und in militäriſchen Lagerhäuſern. Wir 
ordern, daß auf diefe letzteren die nachdrücklichſte Auf 
merſamkeit gerichtet werde. 


Im Falle von Kriegsgefahr iſt es mit Hilfe dieſer 
1 und in Verbindung mit den Transportarbeitern möglich, 
alle militäriſchen Vorbereitungen der le lahmzu⸗ 
legen und von Anfang an einen imperialiſtiſchen Krieg zu 
einem Klaſſenkrieg zu geſtalten. Mehr als je müſſen wir 
jetzt auf unſerer Hut ſein. 

Interventionsverſuche in China zeigen, daß der Weltimpe⸗ 
rialismus immer noch kraftvoll daſteht und wiederum verſucht, 
dieſe erſchütterte Stellung zu befeſtigen und einen neuen 
Krieg hervorzurufen, deſſen Zweck die Zerſplitterung des ruſſiſchen 
Proletariates und die Unterdrückung der aufknoſpenden Welt⸗ 
revolution wäre, die ſodann zur Verſklavung der Kolonialvölker 
führen würde. 

So viel wir bemerken, leidet die militäriſche Abtei⸗ 
lung der britiſchen kommuniſtiſchen Partei auch 
unter dem Mangel an Spezialiſten, den künftigen Vertretern 
der britiſchen Roten Armee. Es iſt an der Zeit, daß Sie 
an die Bildung einer derartigen Gruppe denken, die im Falle 
eines Ausbruches aktiver Kämpfe, gemeinſchaftlich mit den Partei- 
führern, das Gehirn der militäriſchen Organiſation der Partez 
darſtellen könnte. 

FIR 3 Sie u die Verzeichniſſe der mili⸗ 
täriſchen „Zellen“, entnehmen Sie dieſen die Leute, die ſich dura 
Energie und e aus eimen, richten Sie Ihre Auf- 
merkſamkeit auf die begabten Militärſpezialiſten, die aus irgend 
einem Grund den Dienſt aufgegeben haben und 
ſozialiſtiſche Anſichten bertreken. Suchen Sie diefe 
Br die Kommuniſtenpartei ge gewinnen, wenn Sie ehrlich dem 
roletariat zu dienen wünſchen, wenn Sie in Zukunft nicht die 


ganz ochen ſpäter dieſer 
geführt. Und die Chineſen grinſten, denn von der 
Fantoche hatten auch ſie ſchon gehört. 

Der Cavaliere Depretis aber ſtellte mit viel Scharfſinn 
feft,- daß ein gewiſſer Kaufladen in der Galleria, gerade 
gegenüber dem Poſtamt, feit dem Baukerott des lekten Jn- 
habers geſpertt geweſen war. Irgendwie, vielleicht mit Hilfe 
von Nachſchlüſſeln, hatte ſich die Brinzeffin Fantoche Zutritt 
in dieſem Laden verſchafft, und fie hatte ein Loch in den 
herabgelaſſenen eiſernen Rolladen des Schaufenſters geſägt, 
um ungehindert alle Vorgänge vor dem Geſchäft kinemato⸗ 
graphieren zu können. Übrigens lagen in dem Geſchäftsraum 
einige Viſitenkarten der Prinzeſſin Fantoche herum, was den 
Scarifinn des guten Depretis einigermaßen unterftüht hatte. 

Von Tag zu Tag wurde das Geſicht des Polizeipräfekten 
düſterer. Große Kataſtrophen zogen ſchwarz am adminiſtra⸗ 
tiven Himmel auf. An einem der nächſten Tage mußte der 
Miniſter des Innern in Genua eintreffen. 

Der Cavaliere Depretis warf trotz der wunderbaren 
liguriſchen Sonne keinen Schatten mehr, ſo ſehr magerte er 
aus Arger und Kümmernis ab. 


Glühende Hitze lag 


V. 
Es war in den Mittagsſtunden. 
Wer irgend konnte, 


ſchwer auf den Straßen von Genua. 
hatte ſein Zimmer verdunkelt und ſchlief. 
Eugenio Teſtaccia hatte ſich den Rock ausgezogen und 

ſich uuf den Diwan gelegt, aber er konnte nicht einſchla fen 
i tebantem aller Art im Kopfe herum. 

or allem dachte er an Madeleine. Er konnte ſich ein 

Leben ohne dieſes kluge, energiſche und dabei doch wunderbar 
zarte Weſen nicht e Und doch wie ſollte er mit der 
geliebten vereinigt werden? Der Vater wurde unter dem Cin- 
fluß des ſchwerſten beruflichen Argers immer ſtrenger und 
unfreundlicher. Er erlaubte Eugen kaum noch auszugehen, 
damit er feine juriſtiſchen Studien nicht vernachläfligte. Jede 
Anſpielung auf Eagens ſtarke Neigung zur Schauſpielkunſt 
beantwortete der alte Teſtaccia nur mit einem kalten Achſel⸗ 
zucken. Nie würde er ſeinem Sohne erlauben etwas anderes 
als Kriminaliſt zu werden. Nie würde er in eine Ehe mit 


bee, dieſer Stelle lachte auch das Publifum. Man einer armen franzöſiſchen Modiſtin einwilligen. 


lachte von Palermo bis Archangelst. In allen Kinos 


Wortſetzung out. 


täriſchen Sektion.“ 


Gi bert gegen die deu ihe Aus u' rabgabe. 


Aus Berlin kommt die Aufſehen erregende Meldung, daß der 
Generalagent für die Reparationszahlungen, die auf Grund des 
Dawes⸗Abkommens zu leiſten find, gegen die 26prozentige Re⸗ 
parationsabgabe Stellung genommen habe. 
finanzminiſter Dr. Luther folgendes Schreiben geſandt: 

k „In Übereinſtimmung mit den Beſtimmungen des Sachver⸗ 
ſtändigenplanes, die feſtſetzen, dag die Verwendung und Abhebung 
von Geldern für Rechnung der Jahresraten von dem General: 
agenten und dem Transferkomitee kontrolliert 
werden ſollen, habe ich die Ehre, Sie davon in Kenntnis zu ſetzen, 
daß der Generalagent für Reparationszahlungen der deutſchen Re⸗ 
gierung keine Beträge auf die Jahresleiſtung gutſchreiben 
ſie Exporteuren als Gegenleiſtung für Abzüge von 
auf Grund eines Reparations⸗Reco⸗ 
very ⸗ Aktes am 1. Dezember 1924 oder ſpäter bezahlt. Alle Be- 
träge, die für den vorſtehenden Zweck in Anſpruch genommen wer- 
den, werden nur von dem Generalagent für Reparations zahlungen 
bezahlt werden, wenn und ſoweit das Transferkomitee ihn dazu 
Das Transferkomitee hat in ſeiner Sitzung vom 31. 
Oktober 1924 den Generalagenten ermächtigt, Zahlungen gemäß 
der Reparations⸗Recovery bis zur weiteren Entſcheidung des Ko- 
mitees zu leiſten.“ 

Dieſer Schritt des Generalagenten hat natürlich in Paris und 
London große Befremdund erregt, da er als ein Angriff 
gegen die Methode der ergliſchen und franzöſiſchen Regierung bes 
trachtet wird. Einige Londoner Zeitungen ſind wegen dieſes ſelb⸗ 
ſtändigen Eingreifens Amerikas ſehr beunruhigt, weil da⸗ 
blommen gefährdet werde. 


Er hat den Reichs⸗ 


Warenrechnungen 


durch das Dawes⸗ A 


Aus anderen Ländern. 


Erneute Unruhen in Italien. 
Zürich 17. November. Die aus Oberitalien einlauſenden Mel⸗ 
| 2 Eine Entſpannung wind dadurch 
verhindert, daß die faſchiſtiſchen Mordtaten immer größeren Um ang 


ihrer Abwehr trifft. 


dungen lauten unoerandert ernit 


Regterung ernſte 
Die neueſte Ueberraſchung bringen römſche 
Meldungen, wonach der Unterſuchung richter immer noch leine 
Anklageerhebung gegen die verhafteten 
wegen Mordes zulaſſen will. da Tatienaen der Tat nicht vorh emden 
und Geſtändniſſe der Verhaftten nicht vorriegen.“ 
ſchiſten in der Nacht zum Samstag das Beſitztum des dortigen 
BVoritzenden des antiſaſchiſtiſchen Fron kämp'erbundes angezündet, 
wobei die Familie des Beſitzes nur mit knapper Mihe dem Zeuer⸗ 


Geſpannte Lage in Spanien. 

Der „Corriere della Sera” meldet aus 
Madrid: Mit Ausnahme des Königspaares haben die Mitglieder des 
Kön gshauſes ihre Abreiſe aus Madrid un) zim Teil auch aus 
Die Eiſenbahnen ſtegen ſeit Mittwoch unter 
militäriſcher Kontrolle die Grenzen gegen Frankreich und Spanien 
bleiben geſperrt. Zum Z vede der Abſchrckung gibt das Diretto tum 
bekannt, daß keine Begnadig ingen der vom Kriegsgericht in Barcelon ı 
zum Tode verurteilten Aaſrührer er olgt jito, vielmehr find alle Ws 
teile bereits vollſtteckt worden. TE j 


ee 


Stadt uno Jan 


Patien, den 17. November. 


Kirchliche Woche in Nakel. 


Atten åter auf Wlattrotii 


In Viſa haben 


Zürich. 17. November 


Spanien vollzogen. 


Evaugeliſcher Jugendtag. 
W ch für eine zahlreiche evangeliſche Jugend in 
unſerem Lande trotz aller Nöte und Schwierigkeiten, der ſie be⸗ 
i y Und eine fröhliche und tapfere Jugend ift 
ig zu ihrem evangeliſchen Glauben bekennt, wie 
Für die weibliche Jugend reichte 
te in die geräumige Kirche 


Was gibt es do 
5 ausgeſetzt ijt. 


agung von neuem zeigte. 
der Gemeinſchaftsſgal nicht aus; fie mu 
Die männliche Jugend füllte wieder bis auf den letz⸗ 
ten Platz den großen Schützenhausſgal, der aljo bereits den drit⸗ 
Tag immer von anderen Kreiſen drückend voll war. 
dieſe vielen Hunderte junger Leute beiderlei Geſchlechts hatten 
e bis aus dem ſüdlichen Teil Polens und dem Norden 
ens und mußten zum Teil die halbe Nacht zur Bahn⸗ 
ür die weibliche Jugend im Kon: 
5 iche in der alten Schule Maſſen⸗ 
ugrtiexe mit einfachen Strohlagern, Morgenkaffee und ein ein⸗ 
ches Mittageſſen von der gaſtlichen Gemeinde Natel hereit⸗ 
tellt, wobei immer hundertweiſe die Speiſung erfolgte und den 
nehmern manch fröhliches Bild in Erinnerung bleibt! 

Die männliche Jugend tagte unter Vorſitz von Ger 
Nach der Morgenandacht von Pfr. 


hrt benutzen. Sonſt -waren 
für die männ 


heimrat D, Staemmler. 


-o Bans Thoma heimkeht. 


Die Schar waldtannen rauſchen 
den Nachtchoral. 
Vom weiß⸗ und blaugetünchten Kirchturm tönt 
das ferne Ave⸗Glöcklein weltverſöhnt. 
Die Wieſenquellen lauſchen 

im Vernautal. 

Da klingt aus 

ein Abendlied . 
Nie klang dein Lied ſo 
Zwei Wundervögel ziehe 
wie über Erdennöte 
die Liebe zieht: 
„O Heimat, die ich lie 

noch einen Blick. 
Du willſt das Aug’, das du g 


deutſch, geliebter Pan. 5 


ellehen, wieder, 
cà ijt noch unverdorben, nur die Lider 

Es war ein gutes Augenpaar. 
Sieh her, es ijt gahlieben, wie es war, 

Ich geb' es dir, Geliebte, 
mit Danl zurück.“ 


die Ankunſt de 


Wenn man von hier zwei Stunden 
dem Süden von Neajerſey fährt, kommt man in eine wahre Gand- 
ezenten“ Zeiten, wie die Geologen jagen, das 
en hat. Ein flaches Gelände, weißer Sand 
mit kümmerlichem Gejtrüpp. und Bäume und Sträucher nur dort, 
wo der Menih fie beſonders anpflanzt und pflegt. 
der Mitte dieſer Wüſte erhebt ſich ein Bauwerk aus Stahl und 
Glas, zwar ohne beſonderen Bauſtil, aber durch ſeine Mächtigkeit 


in Amerifa 
Neunork, 17. Oktober. 
mit der Eiſenbahn nach 


$ „Z. R. II 


wüſte, wo noch in „re 


„Aerodrome“ auf Engliſch, wo vorgeſtern der „Z. R. III“ landete. 
Als ich vorgeſtern morgen das Bauwerk 
einem ungeheuren Aufwand 
und anderen Einrichtungen ſah, fiel mir unwillkürlich ein, was 
ein deutſcher Kriegsteilnehmer mir 
ſtand ſchrieb: „Ich war bei den Amer 


ichtigte und die mit 


von Geld geſchaffenen techniſchen 


leich nach dem Waffenſtill⸗ 
anern und habe mit bluten⸗ 


=y $ fener Tageblati. 4 


erem Lande gegeben. 
dere Teilnehmer ſich ſa 


geliſche Jugend; damit klang il dieſe Verſammlung aus | der Jugend wurden 


lebens und als Quelle der Treue gegen Chriſtus und die Kirche 
erhebend vor die Seele. 

Den Abſchluß des Jugendtages und damit der ganzen Kirch⸗ 
lichen Woche bildete ein eindrucsvoller Jugendgotkesdienſt, zu 
dem die Kirche mit weit über 1509 Andächtigen bis an die Grenze 
des Möglichen gefüllt war. Mit den einfachſten liturgiſchen For ⸗ 
men unter einheſtliche hn Zuſammenwirken von Gemeinde, Jung- 
mädchenchören und Poſaunenchören junger Männer mit dem 
Geiſtlichen geſtaltete ſich der Jugendgottesdienſt zu einer erheben⸗ 
den gottesdienſtlichen Feier, die den zahlreichen Teilnehmern un⸗ 
vergehlich bleiben wird. Als Liturg wirkte Studiendirektor Lic. 
Schneider, die Feſtpredigt hielt Pfarrer Eichſtaedt aus Schirotzten, 
der eindrucksvoll im Anſchluß an Joh. 18. 37 von den jugendlichen 
Wahrheitsſuchern ſprach, ihrem qualvollen Suchen und dem feli- 
gen Finden. Der Gottesdienſt gipfelte in dem von der Jugend- 
gemeinde gemeinſam geſprochenen Glaubensbekenntnis. Der 
Generalſuperintendent ſchloß die Kirchliche Woche ab mit Dem 


ſchmuck verlieren und 
en die Zeitunger 


agt ſich manche 


ein Teil wird Theater und 
den den verſchiedenſten Bällen 
um das Tanzbein zu 
wird zu Hauſe 


Wie ſchön wäre es, wenn 
modernen Erfindungen unſer Hei 
da an erſter Stelle das Radio. 
Radio, das iſt bei uns in Pol 
rat, die ihm eigentlich 
nicht, aus welch 
kann eigentlich 
werden. Man wei 


weiß eigentlich 


nicht, vielleicht wartet man 
rungen ab, z. B. die »Überſetzungsneuerung, 
d und den Zweck hat, a 
3 Polniſche zu übertragen. 
Apparate und Antennen — aber 
find noch nicht angeſchloſſen“. 
und gegen die Aufſteller 
er hohe Freunde beſitzi, 
d Deutſchland, Frankreich uns 
der haben ſich die Er⸗ 
bar gemacht. 
iſt weit, und der 


Grenze aufgeſtellt wir lle Geſpräche und 


muſtkaliſchen Vorträge in 
Prſen gibt es ſchon allergand 
io. hat man feſigeſtellt, „ſie 
anderen Apparate. werden, bei 
wird ein Verfahren anhängig gema 
hat ein Radid natiirlich! A 
England, alle f 
eit anger Zeit ſofort nu 
ch nicht ſo weit. Warſchau 


e Erfindung bleiben — und Ge- 
die haben wir ja gründlich ge⸗ 


mmel geht langſam, S 
inter wohl noch ohne die 
duld, die ſeeligſte der Tugenden, 


luſtigungen haben. 3. 
schen Witze erzählen. 
im Zoo wieder ihre h 
auch Leute genug 


Dafür werden wir andere Beluſt 
B. wird der Be Poz.” weiter feine Hü 
d i ie „Ota 
An ah € eben, die ihre Vandalen: 


berzlichſten Dank an die Kirchengemeind⸗ Natel, die in Kirche und erzählen, 


Haus jo wertvoll die Kirchliche Woche ermöglicht und gefördert hat, 
und mit innigem Dank gegen Gott, der zur Kirchlichen Woche 
feinen beſonderen Segen gegeben hat. „Wenn jemand ungefeg- 
net heimlehrt, jo hat Gott daran nicht ſchuld“, und nun joll een 
Gottesdienſt der Tat die Kirchliche Woche krönen. So hat die 
Kirchliche Woche * nur mancherlei Ausſprache über den Got⸗ 
tesdienſt gebracht fondern — was viel größer ijt — fiè war 
ſelbſt ein Gottesdienſt. ya „ 

So reich die Kirchliche Woche in Nakel mit allgemeinen Ver⸗ 


afeln zerſchlagen, 


Schilder beſchmieren, 
id feinem Blättchen beſpr 


was der „Kurjer“, der Allmächtige, in I 
Das find nur ſolche Kulturtaten, die 
Wirklichkeit aber, nur unter dem 
auch der Alkohol wird eine 
rökte Rolle bei 
Sonnabend und 
en Geſtalten ent⸗ 
t ſolcher Geſellen erfreuen 


natur entdecken, 


Voltsſeele darſtellen — in W 
fluß des Alkohols geſchehen. Nun, au 
lie ſpielen in dieſem Winter. Viellei 
ns. Beſonders am Alkoholverbotstage, am 
intag, werden wir die meiſte 
n und uns über die 2 i ( 
können. Ein jedes Tierchen hat eben fein Pläſierchen 
was den Ernſt des Lebens ausmacht, 


SRM PELS 


anſtaltungen für die evangeliſche Laienwelt, für Männer, Frauen] die 


und Jugend beſetzt war, ſo brachte ſie doch noch eine Reihe von 
Sonderveranſtaltungen. In einer amtlichen 
Pfarrerkonferenz, die das Evangeliſche Konſiſtorium mit i 
den Geiſtlichen abhielt, und in Verſommlungen des Pfarrerbereinz]|- 
wurde neben äußeren Angelegenheiten vor allem über die Neu⸗ 
regelung des Konfirmandenunterrichts verhandelt, der jetzt nich: 
nur auf zwei Jahre ausgedehnt iſt, ſondern mit Rückſicht auf die 
große Schulnot auch innerlich pädagogiſch und feelſorgerlich 
anders geſtaltet werden muß. Ein neuer einheitlicher Plan iſt 
vom Konfiſtorium vorbereitet, das auch über die Aufnahme in den 


en, die keinen Weihnachtsbaum 
ſche hockt, all unſere Alten, die 

verloren haben, die werden 
t ſich des offenen 


ch Menſchen gibt, 
ieſe ſollten wir nicht mit leeren 
wenig reden — und immer 


traurigen Geſichter der Kinderch 
krennen ſehen, weil die Not am Ti 
ation ihre ganze Habe 2 
t zeigen, denn die Not ſ 

s ürfen wir nicht verge 
auch einigerina ehen ſollte, da 
die noch ärmer ſind wie 
Worten abſpeiſen. Wie gejagt — 


Diebe in öffent 
Da verſchiedenen ge 


lichen Zahlſtellen. 
werbsmäßigen Diebeskünſtlern in Warſchau 


Konfirmandenunterricht und für die Reife zur Konfirmation neue! hiede 
Richtlinien plant, die eingehend beſprochen wurden und im allge⸗ der Boden zu heiß 
meinen die Zuſtimmung der Geiſtlichen fanden. Der Pa fto renj bar 
gebetsbund und der Pfarrſchweſternbund vertiefte] wurden Sonnaben 
ſich im Kreiſe ſeiner Mitglieder und Gäſte in innerliche Fragen] amien der Kriminalpol 
des geiſtlichen Amtes und des Pfarrhauſes im Paſtören im Begriff waren, ihr 


gebetsbund, im Anſchluß an ein Lebensbild von Knak, das 
Pfarrer Huß⸗Rogaſen ſchlicht und wirkungsvoll zeichnete. Der 
Evangeliſchen Preßverband verhandelte über die iche 
lichteit, wie das Evangeliſche Gemeindeblatt und das Evangeliſche 


ben. ift, ſcheinen fie ihre berufsmäßize ihin 
e Tätigkeit nach Poſen verlegt. z 
in der Hant Polski vo 
Perſonen dabei ertappt, als ſie gerade 
t auszuüben. Die Namen der Diebe 
nächſten Ausgabe bringen. Es dürfte dies 
den Banken uſw. zu tun haben, 


— h — x 
rewstt, der erſte polniſche Miniſterpräſident, trifft, wie 
m Freitag. dem 21. November in Poſen ein. 


viel eindringen 


werden wir in unſerer 
ne Warnung ſein für alle, die in 


Kirchenblatt trotz des Poſener Buchdruckerſtreiks weiter aus⸗ nu 


eſtaltet werden kann. Im beſonderen ſoll dem Evangeliſchen Ge⸗ 
herren ein beſond⸗ der Bilderbote fur das Evangeliſche Haus ! v 


dem Herzen geſehen, wie wunderbar ſie ausgerüſtet waren, wäh⸗ 
rend = uns in jeder Weiſe behelfen mußten und ach, jo arm 
waren.“ n 
And dennoch — die techniſchen Vorkehrungen tun“ nicht 
allein. : SIAN F 1 
Jetzt ſind grade die Deutſchen dabei, die Gasfüllung des 
Ballons abzulaſſen, dena die Amerikaner können dies nicht. 
Sie ſtehen dabel und lernen. ; A EOAR Ki 
Zeitig vorgeſtern morgen waren wir alle da. Das Wort 
„Alle“ meint Nieſenigen die einen Paß hatten exlangen können, 
was keineswegs ſehr leicht war. Die ameritaniſche erwaltung 
hatte Angſt, es könnten ſich Unbefugte einſchleichen, die Böſes im 
Schilde führten und ſo beſchränkte ſie die en r Zuzulaſſenden 
= ein Mindeſtmaß. Eine dreifache Poſtenkette t 
Draußen ſtanden noch viele Hunderte. die nicht herein konnten, 
Ja des Kordons waren wohl fünfhundert Menſchen. Man 
örte viel Deutſch ſprechen; ſelbſt aus dem fernſten Weſten waren 
Deutſch⸗Amerikaner gekommen, um bei der nkunft des Luft⸗ 
chiffes zugegen zu ſein. 3 
ne ilei. Aus Neuhork kam die Kunde, der Gaft aus 
den Lüften kreiſe 1 hir Metropole. Schon frühmorgens war 
die ganze Stadt auf den Beinen geweren. 7 ; 
Da if er!“ Dieſer Ruf erſcholl, als fiğ hoch oben in der 
Luft ein weißlich ⸗graues Objekt, in Geſtalt einer Zigarre ähnlich, 
ei te. X EN 
é Richtig, er war da, der long erwartete „Z. N. III.“ Apex 
warum kommt er nicht herunter? Nämlich, der Ballon m ane 
“cheinend wieder weg Das war auch Tatſache; etwa nfgehn 
Kilometer weiter fuhr er. Für den Abſtieg mußte der Führer 
gewiſſe Informationen über arometerſtand unten auf der Erde, 


die Gebühr für das Inkaſſo von W 
mäßigt, und zwar von Kauf % . 


en. Langſam bewegt ſich die Rieſenzigarre 


glücklichen Ende zu 
Halle. 


un aus der Kabinentür. Es iſt Dr. 
; der Arbeit vom Boden aus leiten. will. 
r unten und im Geſpräch mit dem 
eitung“, als auch f 
Platte feſtgebannt hatte. 
Überfall des Zeitungsphoto-⸗ 
die Einleitung zum Großbetrieb in der 
unten photographierte man, 
da und alsbald erhoben ſich 
ahlreiche Aroplane, 
meritas zu befördern. 1 
braucht und die 
einige Hundert. 


Da ſpringt u Nee 


Korreſpondenten 
der „Frankfurter 3 n ein Inipfender Jüng⸗ 


ling beide auf einer 


Links, rechis, oben und 


enkette war gezogen. vier 


Nun kam di 
die Amerikaner, 


Windrichtung und Jemperatur haben, die ihm ſignaliſiert wurden.] 3 2 


Alles vereinte fih, um dem Gait zus Deutſchland eine glückliche » 
Landung zu ermöglichen. Die Luft war nur wenig bewegt, etwas 
kühl, die Sonne ſchien — es war einer der typiſchen Indianer⸗ 
Sommertage, wie wir fie jetzt ſchon jeit fünf Wochen haben. : 

Jetzt näherte ſich der Beſucher dem Erdboden. „Ich hätte mir 
ihn aber doch größer vorgeſtellt.“ meinte eine Amerikanerin etwas 
enttäuſcht. Sie war nicht die einzige, die ſo dachte. Der „Z. B. 
111.“ ſat nämlich neben dein Rieſengebäude garnicht ſo ſehr groß 
aus. Als er aber in dem „Hangar untergebracht war und den, 
ganzen Rieſenxaum ausfüllte. wurde jeder Menſch der Dimen- 
iionen des Koloſict inne. 1 vg 

Jetzt wird das erſte Seil ausgeworfen. Ein ſtämmiger Ma⸗ 
rinefoldat ergreift es. Dann kommen die anderen und alsbald! 
find hundert geübte Hände damit beſchäftigt. den großen Flug zum 


irklich fagen, die Deukſchen verſtehen die Sache.“ 


eee ieee eee e eee * 


ar nike 1; 


Mobelfabrik 
$ dat ul Fe. Batajezakn 36 


ungseinrichtungen 


bebernehme Impolsterung 
Umarbeltudg u. Neuhezichen 
von Polstermöbeln aller Art. 


rr 


„eee 


zent. Die Gebühren betragen aber mindeſtens 50 in Poſen, 
üb Zr in Warſchau, gattowit und Krakau und 1,50 21 ir a 
Wech en Ortſchaften in Polen. Die Einrichtung des Inlaſſos von 
echſeln beſteht erſt ſeit dem 1. November. 
bes ++ Jugendwerbeadend. Geſtern abend fand im großen Saal 
w Evangeltſchen Vereins hauſes der vorher angekündigte Jugend; 
erbeabend ſtatt. Der evangeliſche Verein junger Männer hat 
. e Wieder einmal bewieſen daß es ihm mit feinen Pflichten ernſt 
95 Es wird gewiß mit feinen vielſeinngen Darbietungen allſeltige 
Zufriedenheit erweckt haben. Beſonders hervorzuheben »ſind die 
mungen der Turner am Barren. Es waren wirklich gute Leiſtungen 
nd wir können nur den Wunſch' hegen, daß es dem Verein gelingen 
Möge auch weiterhin treue Mi'glieder zu erhalten. um das Werk ber 
ugendarbeit zu vollenden. Allen Gewalten zum Troß ſich er⸗ 
alten — das iit {a die Loſung des Vereins geweſen. Moͤge fie 
es auch we terhin ſein! i 9 0 
iu Konzert Kubelik verlegt. Wegen der verſchobenen An: 
nn Paderewskis nach Poſen um eine Woche wird das 
1 Kubeliks unwiderruflich auf den 30. November 
egt. + £ 3 . 
X. DaB Feſt der goldenen Hochzeit feiern heute (17. 11.) der 
Eiſenbahnſchloſſer 
und der Lehrer i. R. Jan Cakka, wohnhaft Karmeliterwall 2a. 
+ Wir Finnen es uns ja leiſten. Heute morgen brannten 
wieder einmal in der ul. Skosno die Gaslaternen, als wollten ſie 
mit dem Sonnenſchein um die Wette eifern. Der wohllobliche 
í agiſtrat oder die berehrle Stadtverwaltung ſcheinen derartige 
euchtende Angelegenheiten nicht zu ſehen. . 
$ Von der Feuerwehr. Geſtern nachmittag 6 Uhr 45 Min. 
wurde die ſtädtiſche Feuerwehr nach dem Lazarusmarkt zu einem 
ußbraud gerufen. ; s E 
8 Auf dem evangeliſchen Kirchhof in der Pöfwiejska (früh. 
id orfſtraße) wurde geſtern von der Polizei eine männliche 
n gefunden. Nach der Mutter des Kindes wird ge» 


j + Verhaftung eines Einbrechers. In der ul. Wodna 17/18 
3 bei einem Einbruch ein gewiſſer Marjan Biski verhaftet. 
ſich tele jih heraus, daß B. wohnungslos war und anſcheinen 
ich von nicht gerade ehrlicher Arbeit nährte. g 
a X In der Nacht vom 15. bis 16. November morgens zwiſchen 
Aa 5 Uhr drangen Diebe in das Damenlonfektionsgeichärt 
` aſzewskiego 15 (früher Hedwigſtr.) ein. indem fie, eine Scheibe ein · 
matten und veridtedene Herren» und Damenwäſche ſowie Trikotagen 
ud Leinen im Werte von 2000 Zloty mitgehen ließen. Die bisherige 
datterſuchung in dieſer Angelegenheit blieb erfolglos, doch hofft man, 
daß die Täter in kürzeſter Zeit hinter Schloß und Riegel figen werden. 
i $ Diebſtahl. Aus einer- nung in der ul. Raczynskich 
wurde ein Derzenangug im Werte von 100 21] geſtohlen. 
wur, Bon einem 
wurde ein Schafpelg im Werte von 100 z} geſtohlen. ’ 
+ Leichenfund. Aus der Warthe- wurde eine Frauenleiche 
gezogen, deren Perſonalien bisher noch nicht feſtgeſtellt werden 
Einen. Sie trug an der rechten Hand einen Ehering mit der 
Eingravierung: J. J. 14. 6. 09. 
8 + Fahrraddiebſtahl. Stets mehren ſich die Diebſtähle von 
Fahrrädern. So wurde in der ul. Wodna 17/18 ein Rad Marke 
„Weil“ Nr. 21715 geſtohlen. Von den Dieben fehlt jede Spur. 


B. „ Bromberg, 16. November. Se a ML nenen 
5 r Kanals. Die Schi past auf dem neuen Teil 
des Bromberger Kanals wirb, wie uns 

Kragen in 
255 dritten 


Durch bie Poligeipoflen-in. Sub ka u. 
Sigaretten ‚abgenommen 


+ Filehne, 16. November. Ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferde- 
Markt end hier am 18. November ſtatt. Wr 
* Goſtyn 17. November. Am 29. November findet bier ein 


faulen 


den i hören; außer 
werden jedes Stück Vieh 


tierarzt vorgeführt 


i Taret verunglückte 
* Nacht zum Donnerstag beim Koßlenſtehlen und fam, als 
befahren. 5 j j 
Dem Natel, 16. November. Am 19. November findet hier eln 
Ms, de» und Vi ft ſtatt. s 
x ® 5 — 17. Ft unbetottwu k. Vor einigen 
Maden biß ein berrenloſer Hund das Kind des Arbeiters Twork in 
Vrzezino. Der Fund wurde getötet und der Sreißargt ftellte Dei ihm 
—.— I Das — 2 5 zur Beobachtung ins 
na arſchau gebracht. METER. Ni 
der gewalt, Ka November. Ein Pferde- und Viehmarkt 
ier am 20. November ſtatt. ý N 
hier Nafzkew, 18. nei" Ein augemeiner Markt Findet 
er am 27. November ftatt, ae ZU 
und S. Noſtaszewa, 16. November. Gin Sram-, Getreide, Bich- 
nd Schweinemarkt findet hier am 30. November ſtatt. i 
ein J. Rynarzewo, 16: November. Am 18. November findet Hier 
8 Tram- Viehe und Pferdemarkt ſtatt. 

Wyſoka, Kr. Wirſitz, 16. November. i 
Pferdemarkt findet bier 5 25. Nobember fatt. j 
gr Sarnowo, 16. November. Am 

pa Pferde⸗, Vieh und Schweinemarkt ſtatt. 
Kol Thorn, 17. November. Der Mord am 
oniften Thoder in Obory 


1 


Kater des Thorner Bezirksgerichts zur Verhandlung. Auf der 


DaiegieTemari Plat f 
i Platz genommen. Gte leugnen die í i 
S. Birke, gr renhe, Ein Kram⸗, Pferde“, Vich- und 
Schweſnemarlt findet hier am 18. November fatt. N 
de Zuin, 16. November. Ein Krams, Pferde⸗ und Viehmarkt 
Wet hier am 27. November ſtatt. N er 


—— 
Aus Kongreßpolen und Galigzien. 


Selb Dveri reifed. Der 70 jährige E. Wierz⸗ 
Kanon; piripi DER SE — mittellos ift, warf ſich in 


aki aus Lodz, der wohnungs⸗ u 
Klbitmörderifcher Abit 227 der Ecke der Podrzecznar m 
Abdel, Sirahe f 

die Schienen: man 


konnte ihn zur rechten Zeit zurn 


Aus dem Gerihtsiaal. 

Poſen, 17. November. Die 4. Strafkammer berurleitte den 
Nader . 8 zörkiewiez aus Pinne zu 1 gabe Gefäng⸗ 
in J Der Beruriellte batte den Schneider Judek beauftragt, Regale 
und em 1 0 anzufertigen. 77 5 1 it Bine en 
igte ſich einen Nachſchlüſſel zum Laden an, ; i 
4 dann dem Jaden Baut und fertige Anzüge ſtahl, die 
war für Spottgeld verkaufte. 3 REN 18 


Vergeſſen Sie nicht 

das Poſtabonnement auf das 

Poſener Tageblatt 
rechtzeitig zu erneuern! 


erg Ertel, wohnhaft Halbdorfſtr. 7, 


d Araber etwa 650 Millionen Pud Getreide weni 


agen in der anatoma (fr. Kanalſtraße) 55 
bilanzmäßige überſchuß ganz oder zum Teil dem Export zur Ver⸗ 


Schwankungen unterworfen. 5 alls 
vor, insbeſondere bei denjenigen Fabriken, die für den Export ar⸗ 


den Fabriken ſelbſt vorhergeſehen wurde. Der 


Für Erzeugniſſe der Bauinduſtrie herrſcht vollkommener Stillſtand. 


infolge der hohen Frachtkoſten auch hohe P 

e . 
in Handelsguß bis Ende dieſes Jahres verſehen. 
tember die Zahl i 


Paſteurſche 


Dieſe erteilen zweijährige Kredite bei einer Verzinſung von 6 P 


Ein Kram⸗, Vieh⸗ und i 
Am 18. November findet hier ein 
) hohen 


es] leine längeren Kredite erteilen kann. 


Hagebant hatten pie drei des Mordes angeklagten Filipio, Lipecn und | 
den Betrieb verringern oder vollkommen einſtellen. 


nd] Halbjahr 1924 vorgelegt, der ein günſtiges Ergebnis auſweiſt. 
vor einem herankommenden f eee 


20 Aktien der . 2. und 3. Emiſſion je eine neue Aktie ausgeben, 
d. h. jede alte 


Holland 


— Pofener Tageblatt. 4- 


Handel, Wirtſchaft, Sinanzweien, Börjen. 


Handel. Surje der Posener Börje. 
Die polniſchen Maßnahmen zur Verbilligung der Getreide. 155 nom. 11 Ar n Ztoto i 


und Mehipreife.haven zu einem weiteren Aboröckeln der Pieije aut | Wertpapiere und Obligationen: 27 November 


15. Nopember 


den polniſchen Getreidebörſen geführt, aber auch die Mühleninduſtrie |; i 7 — . 
— N oaiae. berette tt 0 ſchwierige Lage er Voi me N A re pranu Sred. cher 4:30 . 
allem wird jetzt vietſach das aus Ungarn imvortterte Mehl gekauft |. um "Ann 0.63 Eng 
22 ſich pe etwas teurer als das 12 1 297 Ausgehen Mehl ee en Posycala r Blota: 0:63 0.63 
ſtellt. aber auch von beſſerer Qualität sit. Wie aus Lemberg ge s i & 
meldet wird, haben ſich einige Mühlen bereits gezwungen gelt ant r i — u 2.50 
ihre Betriebe einzuſtellen. Die ſchlechte Geſchäft⸗lage der Mühlen ha onen Bm. ER eg 3.00 * 
auch zu einer Stockung im Getreidehandel geführt, deſſen Umſätz. Bon. Ban! Ziemtan Em. Ñ Ena 
gegenwärtig ziemlich gering find. Induſtrieattien s 
9 ; . d. Cegtelski DIR. m. . 0.55 u 
AN Wirtſchaft. Sentraia Rolnitow 1. VII. 0.55 TPN 
$ Der Santenftand in Po en. Die Witterung war im Oftober | Soplana LI. m . 365 3.56 
ganſüͤg jo dag die Wtuterinsten, deren Ausſaat ine Verſpatung] 8. Dartwig VII. Em... „ . 0.90 —1.20 0.90—1 
erfuhr, ſich ra ch entwickein. Den beiten Stan) wetſen die Winter] Hurt. Spötet Spożywców K-I. Em. 0.60 2 
ioaten in ben weſtlichen und mittleren Wozewo ſchaſten auf. Die] verzfeld⸗Vittorrus 1.— III. m. 3.50 3.303.500 
Lubuner und Kielcer, ſowie teilweiſe auch die Wirſchauer Wojewod⸗ Dr. Roman May l. V. Em. 24.50—25 . 
chaft wurden durch Ungezüfer heumgeſucht; daher mußte ber Acker Nion Ziemianski I. Il. m 1.50 —.— 
teilweiſe neu angebaut werden. Noch ſch echter liegen die Vergältniſſe Btotno 1.—IIIl. m... 025 0.25 
in Kleinpolen und den Grenzgebieten, wo die große Dürre den | Spolla Stolarska L.-I. Em. . . 1.25 3 
Saatenſtand ſtark beeinflutzt hat. a as a a m 3 PEN 
fiber die ruſſiſche Ernte 1924 veröffentlicht das Volkskom⸗] Pista, „55 Zar —.— 
miat für Landwirtſchaft joeben wieder ene eben, die aber] Zled. . 1.20 —.— 
wohl auch noch nicht als endgültig angeſehen werden können. Da⸗ Tendenz: etwas feſter. 
nach betrug die ede im ganzen Gebiet des Bundes der 5 Börſen. 
ſozialiſtiſchen Sowjetrepubliken (Transkaukaſien, Turkeſtan und . Warſchauer Börje vom 15. 11. Bau kwerte: Dank Diskor⸗ 


der Ferne Often nicht nritgerechnet) 65 770 000 Desjatinen und der 
geſamte Getreideertrag 2548 Millionen Pud. Das bedeutet gegen⸗ 
über den vor etwa fünf Wochen gemachten offiziellen Angaben 
rund 100 Millionen und gegenüber den Schätzungen im vorigen 
er, während die 

ngaben über die Anbaufläche nur um ca. 1 Million Desjatinen 
von den früheren Angaben abweichen. Die Vorräte, die ſich aus 
der vorjährigen Ernte noch in den Händen der ſtaatlichen Duga: 
nifationen und bei den Bauern befinden, werden mit 74 Millionen 
bzw. 139 192 000 Pud angegeben, jo daß der geſamte Getreide⸗ 
beſtand ſich bene auf 2 762 002 000 Pud ſtellen würde. Auf 
der anderen Seite wird der Bedarf an Saatgut mit 567 687 006 
Pud, der Verbrauch der Landbevölkerung mit 1 647 930 000 Pub, 
der Verbrauch der Städte und ſonſtigen Verſorgungsgebiete mit 
335 205 000 Vud, aljo. der Geſamtbedarf des Landes mit 2615 922 000 
ud angenommen und auf dieſe Weiſe ein Getreideüberſchuß in 


tomy Warſz 5.99, Bank Handlowy w Warſzawie 1.10, Bank dla Handlu 
i Pizemysku 0.38, Bank Praemyslowy w Lwowie 082, Bank Zachodni 

1.73, B. 8. 8 P 1.65. — Induſtriewerte: Cerata 0.44. Sika i 
Swiatka 0.48, Chodorow 5.00, Czersk 0.57, Czeſtocice 1.95, Michalop⸗ 
0.47, W. T. E. Cutru 365, Wyſoka 3.20, Ropalnia Wegiel 2.82, 
Polska Nafta 0.60, Bracia Nobel 1.80, Lilpop 0.65, Modziejewski 4.40, 
Norblin 0.89, Oſtrowiectie 6,70 Pocisk 1.10, Rutzti 1.33. Starachowice 
2.16, Urſus 1.8 Vulkan 2.25, Zieleniewskt 9.00. Zawiereie 22.70, 
Zyrardow 13.90, Haberbuſch i Schiele 5,00, Spiritus 2.35, Emieſow 0.54, 
(ohne Coupon 1923)) Majewski t Spolka 9.50, Puſtelnik 1.25. 

K Der Zloty vom 15. November 1924. Danzig: 104.98--105.81, 
Ueberw. Warſchau 104.13 104.27, Zürich: Ueberw. Warſchau 100.00, 
Bukareſt: Ueberw. Warſchau: 34.80, Tſchernowitz: Ueberw. Warſchall 
34,70, Riga: Ueterw Warſchau 102.00. 

Züricher Börje vom 14. November. (Amtlich). Neuyork 5.19, 
London 24.03, Paris 27.45, Wien 73½ Prag 15.45, Italien 22.45, 
+elgien 25.15. Budapeſt 691%, Helſingfors 19.00, Sofia 3.75, Hol⸗ 
land 2 8.10, Chriſtianta 77.00, Kopenhagen 91½, Stockholm 139.00, 
Spanien 70.65 Buenos Aires 194¼, Butareſt 2.85, Berlin 123.50, 
Athen 9.35, Konſtantinopel 2.87 ¼, Belgrad 7.50, 

I Danziger Börje vom 15. November. 8 Paris 28.77 
bis 28.99, Schweiz 104.73--105.27, Berlin 129.376— 130,024, Renten⸗ 
mark 129.675— 130.328. 

1 Gramm Feingold bei der Baut Polski am 16. und 17. Nor 
1924 3.4670 BI (M. P. Nr. 268 vom 15. 11. 1924). 


Von den Märkten. ; 

Auf dem ruſſiſchen Holzmarkt hat die Tätigkeit der ſtaatlichen 
Organiſationen in den letzten Wochen an Lebhaftigkeit bedeutend 
zugenommen. Die Ne erzielten Umſätze ſind 8 
wie ein Vergleich der vorläufigen Statiſtik für September (EA 
Mill. Rubel) und Oktober (32 Mill. Rubel) ergibt, geringer ge- 
worden. Bemerkenswert iii, daß ſeit einiger Zeit ſich eins ſtarke 
Dezentraliſierung im Holzhandel herausgebildet hat. So fund in 
Niſhni⸗Nowgorod, Starizyu,, Aſtrachan, riow und noch einer 
Reihe anderer Probinzſtädte, auf deren Märkten die ſtaatlichen 
Holzaktiengeſellſchaften aktiv auftraten, große Be art auftanke 
i deutung «le 


Höhe von 146 080 000 Pud herausgerechnet. Über die Frage, ob dieſer 


fügung geſtellt oder als heimiſche Reſerve für das Jahr 1925 ange⸗ 
ehen werden ſoll, läßt ſich das Voltskommiſſariat für Landwirt⸗ 
chaft vorläufig nicht aus. 

AQnduſtrie. 


O Die polniſche Metallinduſtrie war in der letzten Zeit ſtarken 
Jedoch herrſchte allgemein Depreſſion 


beiten und infolge der Kreditnot in Polen den Auslandskunden 
keine längeren Kredite zur Verfügung ſtellen konnten. 
In der Landwirkſchaftsmaſchinen“⸗Induſtrie ijt jeu 
Juli nach lang anhaltendem Stillſtand und größeren Arbeitsredu⸗ 
ierungen eine gewiſſe Belebung eingetreten, die nicht einmal von 
$ Abſatz an land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen auf dem Inneumarkle hat ſich derart 
ſtark vergrößert, daß viele Fabriken zu der ſechstägigen Arbeits⸗ 
woche übergegangen find. Dagegen liegt der Enori von land» 
wirtſchaftlichen Maſchinen aus Polen weiter. jtill. h ` 
n der Gießerei branche ift die Konjunktur uneinheitlick. 


ifer Regen die Verhältniſſe in den Gießereien, die Küchengeſchirr 


1 : ar er jeriakei kommen, während Moskau allmählich ſeine 

herſtellen. Dieſe Gießereien ſtoßen inſofern auf Schwierigkeiten, € währe M. 1 m i me 

A ia Altei anbekommen und außerdem für'biejes | Holgmarkt einbüßt, obwohl die dortigen Umſätze an ſich nicht ab- 
als ſie zu wenig Al eilen i TE POUS i ienie 175 del müffen. Felser haben. Die Hauptmaſſe des in kau verkauften 


olgmaterials, namentlich an Brennholz, wird faſt ausſchließlich 
bon dem Konſum des Moskauer Bezirks aufgenommen. Der Kleis 
handel, der ſtark zugenommen hat, konzentriert ſich immer mehr 
in den Händen der ſtaatlichen Organe und Genoſſenſchaften, wäh: 
rend das Privatkapital nur noch zu ſehr geringem Teil im Han: 
del vertreten iſt. Nur beim Verkauf von teuren Sorten geigt fid 
eine regere Anteilnahme von Pribatperſonen, da die ſtaallichen 
Organe auf dejem Gebiet noch nicht genügend eingearbeitet ſind. 
Am Handel mit Holztarg (Verpackungsmate rial) beträgt die Wi- 
teiligung des ribatfapitals nur 14 Prozent des geſamten Une 


Die Fabriken in 
Die Drahl⸗ 


erhöht. Da man 
eingehenden ; 9 ? 3 
ächſten Wochen abermals zu drei Arbeitstagen in der Woche iher- 


ünfjährigen Kredit in Polen er⸗] lahes, am Handel mit Schnittholg 3,3 Prozent und mit Brennholz 
Whg idem brit indalich. ift. i fogar nur 0,8 Prozent. Trotz des nahen Winters find die Un- 
teiten, was den einheimifhen Dabrifen unmöglich if jäke in Brennholz noch ſehr gering und vollgiehen ſich meiſtens 


an Ort und Stelle, aljo ohne Inanſpruchnahme der Moskauer 
Börje Die Preiſe beharren feit 2 Monaten auf ungefähr der 
gleichen Niveau. 5 

Warſchau, 15. November. 


die da d ; è 
der Kalkulation den ausländiſchen Firmen nicht ſtandhalten können. 
jährlich. Der Export, nach Frankreich und England hat vollſtändig Der Umſatz auf dem Geireide mark 
eingeſtellt werden müſſen, da die polniſchen Verbrennungsmaſchinen 
nicht mehr mit den franzöſiſchen und engliſche nkonkurrieren können. 
Die Läger der Fabriken ſin 1 : i 

In der Elektromotore minduftrie werden nur die alten 
Beſtellungen erledigt; da nene a 
mil einem vollkommenen Stillſtand rechnen. I 
Für Dampfmaſchinen iſt die Nachfrage infolge der 
Preiſe minimal. Hinzu. kommt, daß die polniſche Induſtrie 


In den Fabriken für Maſchinen der Zucker induſtrie erwartet 
man mit Beginn der Zuckerrübenkampagne eine Belebung. 

Die Induſtrie für Hoch⸗ un d Brückenbau ſowie für 
Eiſenbahnwaggons mußte wegen Mangels an Aufträgen 


t : Von den Banken. 


Danziger Privat⸗Aktien⸗Bauk, In der Sitzung des Ber- 
waltüngsrats der Danziger Privat⸗Attien⸗Bank wurde die Um⸗ 
ſtellungsbilanz für 1. Januar 1921 vorgelegt und beſchloſſen, daß 
e 5000. Mk. Aktien in vier neue Stücke g 25 D. G. umge: 


Gleichzeitig wurde der Abſchluß für das erſte 


iſt aus Mangel an Bargeld gering. 
die Landwirte dazu, die Produktion abzuſtoßen, wodurch die 
Preiſe geſchwächt werden und die Angebote ſtärker ſind. 
privaten Verlehr wurden für 100 Kilo franko Vekladetet en 
notiert: Weizen 28.50, Roggen 2, Hafer 23, Gerſte 26-27, Kleie 
Wei n 14.50, Roggen 14, Raps 40, Rapskuchen 21 5 
24.50, für 1 Kilo franko Warſchau Weizenmehl Söproz. 0.58, 
Roggen 5Oproz. 0.42. . 
Chicago, 14. November. (Cts. pro bih.) Weizen Degember 
51%, Mai 158%, Juli 188%, Mais Dezember 112%, Mai 
117%, Juli 1179/4, Hafer Dezember 52%, Mai 5796, Roggen Des 
zember 13656, Mai 1884. Mache 
© Hambitrn, 15: Novbr. Weizen Tendeng ruhig, Manitobe 
17.90, II 17.50, III 17.10, Roſafe 18.60, Baruſo 16.20, Hartwin⸗ 
ter 16.00, Gerſte Tendenz ruhig, ohne Henge cana Poogen Teu⸗ 
beng ruhig: Weſtern rye 1 15.00, II Dezember’ 15.45, Mais Tery 
denz unberändert, Hafer unverändert. . 
———ie 
Amtliche Notierungen der Bofener Getreidebörſe 
o M d vom 17. November 1924. 
tauiht werden. ie Großhandelsvreiſe verſtehen fich für 100 Kg. Hei ſoforliger Waggon» 
Gir Srobvand ese ito Sella Malen In Bloty.) ee, 
VI. (Ohne Gewähr.) 
24.75 — 26.75 Brau 


Von den Aktiengeſellſchaften. ; 


eralverſammlungen finden flatt: Am 17. d. Mis. der Wein e. gerſte. . . 26.00—27.00 
e Spölla Okowiciana im Sagle der Univerſitätsbiblio. Roggen 20.5 — 21.50 Fabrikkartoffen 3.40 
thek, Natajegata 4/8; der Zuckerfabrik Opalenica- am 8. Dezember] Weizenmehl . „ 40.0042 00 Weizenklele . 13.40 
in der Fabrik; der Zuckerfabrik Schroda am 20. Dzbr. im Saale] (68 % inkl. Säcke) i 9 55 FT 
der Bauhütte in Poſen, Sew, Mielzyaskiego 23. i Roggenmehl I. Sorte 3).00—82.0- ese e os 21.00-22.00 
Die Naphtha⸗Altiengeſellſchaft „Pokucie“ in Krakau hat in Roggenmehl UI. Sorte 34 25 e „ „ aan 
ihrer letzten, Vollberſammlung der Aktionäre die erſte Gold⸗] (65 9% inkl. Säcke) Heu gepreßt. 


der das Grundkapital mit 750 000 Zloty ers 


Í t, in % i 2 
ee Be Attien zu 80 Zloty. Die Geſellſchaft wird für 


Je t 
Tendenz ſchwächer. Großer Bargeldmangel verhindert die nor, 
ſcheint, in 25 0 N 


malen Umſätze. Pıimagerfte über Notis. 


Peutiche (Fautsbeilterinnen | 


Aktie wird mit 1,50 Sibth. angerechnet. 


' Warſchauer Vorbörſe vom 17. November. 
Dollar 516. Engliſch Pfund. 23.89. Schweizer 


Fra nt 99,70. Franzöſiſcher Frank 27.21 hörigfeit erhalten möchten, können die Angelegenheiten durch 


j r Börfe vom 15, November. | 
Belgi Bes) er Bald a KR Frau Józefa KLOPOCKA, | 
Ben. a er s an 2 war A ME (Ehevermittlung mit 12jähriger Praxis) 
Verfinn. 409 


‘Bydgoszcz, ul. Gdańska 41, Il. Etage 
diskret erledigen. vermögende Herren mit landwirtſchaftlicher Schul ' 
bildung angemeldet. 


Schwei 10.25 
Londoeoeœr nn Schwed. 104 
9 i 8% Nenn ee Y 
Neuvork 5.18 908.50 Fiallen FD} DAN, 


. e. 42740 
WaN a» A AS O 
— —EUä— e 


Die Steuertermine zwingen 


— — 2 —— —— > 


die ihre Güter durch Elnhelratungen Beſitzer polniſcher Staats ange 


è 


Dee. 
Ds 


Voſener Tageblatt. >- 


2 glattyanrige Jagdhunde, 
2 Pudeſpointer, 


6 Monale 6 nur in gute Hände abzugeben 
Marioff, Stärkefabrik Trzemeszuo. 


7 


Bücher - Antiquariat. 


Wir übernehmen den kommissiönsweisen 


Verkauf wertvoller wissenschaftl. 


Bücher 


ferner Romane, Klassiher (möglichst gut 


für unſere im Jahre 1921 neu erbaute 20-Tounenmühle 


seibständ, Kaufm. 


Sofort lieferbar: 


erhalten), Lexikas, Atlanten usw. (nicht M * er 1925 
alt) Sowie ganger e Mentzel & Lengerkes Landw. Kalender 1925 einen 
== Wir bitten — Einsendung’odgt Vorlegung (ſänitliche Ausgaben), nicht zu jungen errn, trieben nachweiſen tann. 


der Zeit erweiterk werden kann, frei. 


Landw. K 92⁵ 
anbw. Kalender 1 Ausühiliche Angebote erbittet 


Trowitzſch 


der betreffenden Werke. Die Uebernahme 
derselben erfolgt nach Einsichtnahme, unter 
Vorbehalt des Verkaufs, sowie nach Preis- 
Vereinbarung. 


Versand- Buchhandlung 
r 


Posener Mentee J. Verlagsanstalt J. l. 


Poznan. Zwierzyniecka 6. 


Gut 


von 400 bis G00 Morgen aus erſter Hand 
zu kaufen geſucht. 
Offerten unter R 1079 an die Geſchäftsſt. des Bl. erbeten. 


— net ei an he nn nn 


Landwirlſchaft 


Bagels Noti;⸗Termin⸗Kalender 1925 
Sümtliche Kun ſt⸗ und Abreißkalender: u. a. 
Kunſt⸗ u. Leben⸗Kalender, Jagdabreiß⸗Kalender, 
Spemann's Kunſt⸗Kalender, Kosmos⸗Kalender, 


Nichter⸗Kalender. 
— ä i — — 
Brehms Tierleben, 4. Auflage, große Ausgabe, 13 
Bünde, in Halbleder und Leinen gebunden. 
1 dto. kleine Ausgabe, 4 Bände in Leinen. 
1 Brockhaus, Konverſationslexikon, 17 Bünde, gebunden, 
große Ausgabe 1920. 


E. Rehfeldsche Buchhandlung, 
Curt Boettger, 
POZNAN, ul. Kantaka 5. 


2 ordentliche, evangl., kräftige 


Lehrlinge 
Anlerſchweizer, 


die — in größ. Milch⸗ und Maſtviehwirtſchaft gründli 
vervollkommnen wünſch., ſtellt bei günſt. Beding. Mi: famif Se 


Behandlung ein 
Alfred Born, 


Gherschweizer. 
Gut, Post, Bahnstation Złotniki, 


Für größeres Hotel wird zum 1. 12, 24 umſichtige, er⸗ 


oder angehende 


| 
ll 


5 ä! 1 . 


Eine Hüfte wirkungsvolle 


30 Morgen guter Mittelboden inkl. 7 Morgen Wieſe, Geb. ahrene u. arbeits freudige 
in gutem lende kompl. leb. u. tot. Inventar, laſtenfrei Geſch aft sòrud Q e ic g 
gegen ebenbürtiges Objekt zu vertauſchen. — Rückporto. 


Hausdame 


geſucht, bei ähigt größerem Perſonal vorzuſtehen. 


‚Hotel Königlicher Hof Grudziadz. 


Buchhalterin 


mit amerik. Journal vertraut, A N erwünſcht, doch 
nicht Bedingung, zum 1. 12. 2 


‚Hotel Kön Königlicher 907 Grudziadz. 
Kindergärtnerin 


2. Klaſſe für 2 Knaben im gar von 4 Babe mö uch 
zum fofortigen Anteiit, ſpäteſtens per 1. 1. 1925 geſu 
Bewerbungen mit Bild. Lebenslauf, S D isapan 5. 2 


Frau Kaufmann Nora Schulz, 


Wolsztyn (Grosspolen). 


Suhe wegen Berheiratun 
meiner jetzigen, zum 1. Januar 192 


Aöchin 


die ſelbſtändig kocht oder 85 es Mädchen. koche 
gebe 12 dagengmiſe u. ah find zu 1 


Baronin vonLeesen 


rer p. Swiecichowa 
ww. — (Liſſa). 


Üakomy. Glogau, kangst.81, “sa 


Land wirlſchaft 


re von 25 bis 75 Morgen zu kaufen oder pachten 


Ausüben e Angebote mit Preisangabe unter K. 9. 1102 
an die Gefchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


in Seen oder polniſchem Teste 
gehört heute noch zur bevorzugten Res 
klame. Eine gute druckſache gleicht 
der vifſtenkacte, die der Geſchäſtsmann 
abgibt, um ſeine Waren zu empfehlen. 


eee 


SGeſchäftskarten + Rechnungen 

Briefbogen + Simfihläge + Preis⸗ 

liften + Proſpekte + Werke und 

Kataloge erhalten Sie in ſauberſter 

Ausführung prompt u. preiswert durch 
die Buch⸗ und Kunſtoͤruckerei 


poſener Buchoͤruckerei 
u. Derlagsanftalt, T. A., 
Poznan, Zwierzynierta 6. 


6 


. mern || senama || more: || Kae |] Meere — 


his sneisekartoffeln 


lief N frei Haus Poznan. 
Gemander, Piątkowo. 
Telephon Poznan 1351. 
(— 9 uhr, 12—1 Uhr — nachm. 6 Uhr) 


— . — —— — 5 


iz 


a 


a“ 


Stillen Teilhaber | 


2 sec Jojo ei lieferbar: Ki 
va skalender ngeſuche. 
(Diafon ffen>Ralenber) 1925, ür en e e ta Bolen jit 1 big Jung 05 Mii ee 


Jagd- Abreißkalender mit . Tr 1925. 
Land- Abreißkalender, illuſtr. 1 
v. Mentzel⸗Lengerke landw. ser 1025. 
Landfcauenkalender 1925. 

Zu beziehen durch die 


ahre alt, in allen Zweigen des 
3 bewandert, ot ab 


XII. Stellung als Stütze. 
Gel. Of, une 
die Geſchäftsſt. d. Blattes erb 


Geſchäftsſtelle d dieſes Blattes erbeten. 
BR. foforfigen ober fpäteren Antritt wird ein 


Buchhalter 


Berſandbu 
0 t, wenn möglich der deutſchen und polniſchen Sprache 


Dlung der 
Poſener jpe yee sep Verlagsauftall J. AE mächtig. Offerten nebſt Bild erbeten an 
n Otto Zeidler, Wolsztyn. 


(Tiergarten 
Likör- u. Fruchtsaft- Fabrik, Dampf- u. hydraulisch. Betrb. 
Suche zum 1. 1. 1925 einen tüchtigen, erfahrenen 


Werkmeiſter 


zu einem 1% fähre ai 

nee ſofort geſucht 
F B. un en 

ul. Fr. Were 20 J. 


Ich ſuche zum 1. 1. 1925 für meinen Beamten, unver⸗ 
heiratet, den 1 10 in pe Beziehung empfeylen kann, Stellung als 


Inſpeklor. 


Gef. Zuſchriften an Inſpektor Even, Brzezie, zu 
von Bogen, Rittergutspächter, 


Brzezie, pow. Pleszew. 


Kaufmann 


9| 
für Sägemerfshetrieb. Gefl. Angebote unter M. 1054 der Drogen und Khlonialbrauche, 24 Jabre alt, 


ken die Geſchäftsftelle des Blattes erbeten. 

F » te ar at EF A- Kenntniſſen und Ia, Referenzen ſucht Stellung als piane 
Domintum im Süden Pofens facht per I. 4. 1925, | Buchhalter ober Lagerii fe le G b. 1087 

eventl. früher, tüchtigen an die Gefchäftäftelle dieſes Blattes erbelen. 


Schloſſer, Suche mr a5 Anweltor 


lernter er möglichſt Deutſch⸗Pole, in mittleren unger 3 
vent, DB unter „ in 21 wit alt, 2 Gymnaſiolbil⸗ 


ah 
Dee e eee Dreſchmaſchne S 
und Tulpenzwiebe füßet und guru teiditide landweietjchajit. een 


beſter Ordnung hält. Meldungen nebſt n tiger Ar ee eet 
Anemonen, Hispanica, viim FTS unter P. 1037 an die Geſchäftsſtelle be Sales erbeten. itt fter - 
Botroldes und andere Zwiebelgemä 1 


hat abzugeben Suche zum 1. 1. 25 unverh. der pol⸗ re 1894 un bie J e e e 
Blumengeſchäſt ul. 5 2. niſchen Sprache mächtigen 


Blumen irtſchaftsbeamten, Sofbenmenftellung 


Zur Beachtung chtung! welcher nach ſchaſt Beſprechung fetsändig 


Auf die unter s 19 e“ veröffentlichten 


Trockene Kiefern⸗Kloben 
verkauft per Waggon bei Obornik. 
Kie ern⸗Schwellen 
1,80 m 4 ſeitig bearbeitet 15 20 cm, 
1,50 m 2 ſeitig bearbeitet 14 18 cm. ſtark 


1.20 m 2 ſeitig bearbeitet 12 14 cm. jtark 
verkauft per Waggon Kloſſowice bei Sierakom 
Hoblzgeſchaft G. Wife, Poznan, Sew. Mielzynskiego 6. 


Anzeigen lönnen und dürfen wir keinerlei zu disponieren hat. Bewerber, nur mit beſten zun 1. Januar 1925 ober alder Pon hen u 505 Een 
Auskunft geben. Neflektanten bitten wir] Zeugniſſen, bitte Zeugnisabſchriften mit Ge- ble Din 20. ee e 858 


ſich ſtets ſchriftlich zu bewerben und die 
Anzeige 


betreffende Nummer der haltsanſprüchen einzuſenden. Desgleichen findet Paetzoldt, ie i ö 


in den Brief oder auf das Kuvert zu zum 1. 1. 25 Lin unverh. Mählengut Mitroge sira F 
al ruo * r 77 Hofbeamter powiat Nowy emp 
„Poſener Tageblatts o naß, Stellung. 
örb s & 
Seienn 6 zur Weiterbefoͤrderung Erxleb en, Skalmierowice 25 e 
Die Boihäiifieledes, Bojener Tageblalls“. pocain W een n Gite A 1101 an Die Geha bes Diles e ae 


Wir ſuchen 


gabe. 


mit guten 


ge vertratt fein. Geil. Qingeb a 


die im Laufe des Winters auf 


50-Tonnenleiſtung umgebaut werben fol, per M möglichſt bald für die 


Leitung 


der langjährige erfolgreiche Tatigkeit in großen Be⸗ 


3 Zimmerwohnung, die mi f 


Dampfmühle Deutſch Krone 


Kemper & Midding. 


Gebildeter Her, vermög, 
ſolide, freidenk. Jude, wünſcht 


Heirat 


mit gebildeter jyınpath. Dame, 
etwa 30 Jahre alt, Mittelſtat. 
mit disponibl. größerer Mit⸗ 
Zuſchriften unter G. 
1088 an die Geſchäfts ſtelle 
des Blattes erbeten. Diskre⸗ 
tion zugeſichert 


Zwei; junge Moden 


(20 u. ae Jab ve, luſtig und 
heiter ſuchen je einen 


egleiter, 
der ſie — or Leben führt 
und auch ein biſſel Liebe ſpürt. 
Off erbeten unter m. 1104 
an die Geſchäftsſt. ds. Bl. 
een 


— . — 


dunn a.Berkäte 


— — 


Akademiſch gebildeter Agro⸗ 
nom ſucht aus deutſchen Händen 
eine 500 — 1000 Morgen große 
Landwirtſchaft zu pachten od. 


kaufen. Off. unt. 1084 
— d. N des Bl. erb. 


u taufen geſucht: 
— hm; P Nee bande 
. 1910 Heft 3 ger 


em Oſt 
XIII. Sahro. 4018 Def] apart 
Anerbielen mit Preis unter R. 
Re. 1041 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes erbeten. 


— 


Berichtigung: 
Von den beiden Anoncen 
„ein. Oberf. Poj.” in Nr. 262 
dieſer. Ztg. iſt nur die 
dem Stennw. „Forſteleve“ 
gilig die Aufn. der anderen 
unce ſub. B. 1014 
auf einem Irrtum. er 


Berkänferin 


aus der Zuderwarenbrandt 
155 . ſoſort geſucht. 

ff. unter 1078 an die Gr 
ſchüſteſt. dieſes Blattes erbeten. 


Junge, gebild. Frau ſucht 
zum 1. 1. 1925 Ftoi als 


Wirtichafterin 


in frauenlof. Haushalt oder bei 
2 Bet Herrn. Off. 
M. 1097 au die 

Cesc appel des Bl. erbeten. 


Beſſeres Frl., welches Nähen ⸗ 
Sticken und Plätten verſſeht, 
ſucht Stellung als Kinder“ 
fräulein bei Kindern unter 
jene Jahren von fofort ohi 
väter, ` 

an bie Gerchäfisft. de de. Bl. et; 


Aeltece Si Laa e, 
eh 2 8 und Ausbeſſern 


fahl Beicäftigung 


auter dem Hauſe, arbeitet gut 
und billig. Off. unter f. 
1107 en die Geſchaftsſeil 


bs. Blattes erbeten. * 


Suche ab 1. Dezember, eb 
bald bei Familienanſchluß jun⸗ 
ges eo. Mä chen als 


Stütze 


Betreffende ne mit a 
Aubeiten eines Landhaus halts 


Frau Gutsbeſitzer Be 
Wolke, Papro“ı 
pow. Nowy Tomyśl. __ 

Beſſeres Frl., welches Nähen, 

Sticken, Plätten und Haushalt 
Herfteht, ſucht Stellung © 

Sitze, von ſo ort oder später, 

Off. unt. R. 1089 an die 

chäftsſt. ds. DL, erb 


